
Halleſche
Landeszeitung für die Provinz Sachſen
1910. Nr. 607. für Anhalt und Thüringen Jahrgang 203.

Bezugspreis für Halle u. Vororte 2,50 Wek. durch die Poſt bezogen s Mk. für das Vierteljahr
Gratis-Beilagen: Halleſcher

uilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen.
Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölf mal.
Courier (tägl.

d. ltene Petitzeile oder deren Raumf. Halle u. den Saalkreisz e n ein des redaktionellen Teils die Zelle 100 Pfg.
d. ExpErſte Aus gabe e b. edition in Halle a. S. u. bei allen bekannten Annoncen Eypeditionen.

22

Geſchäftsſtelle in Halle a. S. 87, Hinterhaus,Eing. Gr. Brauhausſtr. Telephon 158; Redaktions Telephon 1272.
Cyefredatteur: Dr. Walther Bebensleben in Halle a. S.

Donnerstag, 29. Dezember 1910.
Geſchäftsſtelle in Berlin Bernvurgerſtraße 30.

Telephon Amt VI Nr. 16290.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Freiſinn, Monarchie und Sozial
demokratie.

Die maßloſe, nach der Reichsfinanzreform vom der
Fortſchrittlichen Volkspartei“ mit den Mitteln und im

Tone der Sozialdemokratie gegen die Konſervativen be
triebene Hehe, die im höchſten Maße unwürdige und wüſte
Agitation, die ſie bei den letzten Erſatzwahlen zum Reichs
tage gegen die konſervativen Kandidaten geführt hat, die
durch eine für die kommenden Reichstagswahlen geltende
Wahlparole gewiſſermaßen programmntiſch geforderte Unter
ſtützung der Umſturzpartei und das offene Be kennt-
nis der Zuſammengehörigkeit von Frei-
ſinn und Sozialdemokratie, wie es ſeitens eines
freiſinnigen Redners bei den letzten Jnterpellationsdebatten
gemacht worden iſt, alle dieſe Tatſachen entheben die konſer
vativen Wähler immer mehr der Verpflichtung, bei den
Wahlen, insbeſondere bei den Stichwahlen, in der wahl
taktiſchen Behandlung zwiſchen Fortſchrittlicher Volkspartei
und Sozialdemokratie irgendeinen Unterſchied zu machen.
Die Fortſchrittliche Volkspartei hat außerdem bereits
früher, wie auch bei der letzten Kaiſerrede-Jnterpellation
durch ihre Haltung bewieſen, daß ſie auch in ihren
monarchiſchen Anſchauungen zum mindeſten nicht das
für eine ſtaatserhaltende und nationale Partei unbedingt
notwendige Verantwortlichkeitsgefühl beſitzt und ſich jeden
falls in der parlamentariſchen Behandlung ſolcher Fragen
ſehr weſentlich mit den parteipolitiſchen Erwägungen und
Forderungen der Sozialdemokratie identifiziert. Durch
eine derartige Feſtſtellung wird das patriotiſche Empfinden
der ſtaatstreuen Elemente des Liberalismus keineswegs
verletzt, hoffentlich aber aufgerüttelt zu warnendem Proteſt
gegen die führenden Männer der Fortſchrittlichen Volks
partei. Gewiß will auch der Freiſinn das Königtum nicht
gleich abſchaffen, aber ſeine Politik läuft auf
eine Schwächung der Macht und des An-
ſehens der Krone bis zur Macht loſigkeit
und Bedeutungsloſigkeit ihres Trägers
hinaus. Der Freiſinn will das für unſere preußiſch-
deutſchen Verhältniſſe durchaus un brauchbare par-
lamentariſche Syſtem herbeiführen, wonach dem
Monarchen ſein weſentlichſtes Recht, die Männer ſeines
Vertrauens zu ſeinen Ratgebern ſelbſt zu erwählen, ge
nommen werden ſoll. Dadurch würde unſer Königtum zu
einem Schattenkönigtum herabgedrückt werden.
Wenn der Freiſinn das gerade bei den letzten Erſatzwahlen
nicht eingeſtehen wollte, ſo nur deshalb, weil er wußte, daß
er mit ſeinen republikaniſchen Wünſchen bei der königstreu
geſinnten Bevölkerung der im Kampfe ſtehenden Wahl
kreiſe keine parteipolitiſchen Geſchäfte machen konnte.
Deshalb ſucht er die Bevölkerung über
ſeine wahren Pläne und Abſichten hinweg-
zu tä u ſchen. Laſſen wir demgegenüber die Tatſachen
reden!

Am 10. November 1908 ſagte der Abg. Wie mer im
Reichstage wörtlich folgendes: „Wir ſind der Meinung, daß
die heutige konſtitutionelle Verfaſſung in
vielen Punktennur Scheimund Schemen iſt
und nicht den Anforderungen entſpricht,
t ein modernes Staatsweſen erfüllen
muß.“

An anderer Stelle derſelben Rede verlangte Herr
Wiemer „die Herſtellung eines wahrhaft konſtitutionellen
Verfaſſungslebens“ und „die Kräftigung der
Rechte der Volksvertretung'“, alſo die Schwä-
chung der Macht des Königtums.

Der fortſchrittlich-volksparteiliche Abg. Hauß mann
ſagte im Reichstage am 11. November 1908: „Mein
Freund, der Herr Abg. Schrader hat vorhin eine
Wendung gebraucht, bezüglich deren er mich gebeten hat,
ſie dahin authentiſch zu interpretieren, daß er ſelbſt ein
warmer Freund der parlamentariſchen Re-
gierungsweiſeiſt und ſie je eher je lieber
eingeführt wiſſen will, und nur beſorgt, daß
durch die bundesſtaatliche Organiſation einige Aende-
rungen gegenüber den engliſchen Zuſtän-
den bedingt ſeien.“

Die Aeußerungen entſprechen durchaus dem, was Fürſt
Bismarck in ſeinen „Gedanken und Erinnerungen“ über
gewiſſe „liberale“ Parteien geäußert hat, die „ſtagts-
gefährlicher ſeien als das Zentrum, ſolange
ſie für ihren Beiſtand als Bezahlung den Verzicht
auf die noch vorhandenen und unentbehr-
lichen Rechte der Krone und die Einführung
der ſogenannten parlamentariſchen Majori-
täts regierung verlangten.“

So Bismarck. Der Freiſinn hat ſich nicht ge
beſſert. Jm Widerſpruch zur Geſchichte und im ausge
ſprochenen (Wiemer) Widerſpruch zur Verfaſſung ſtellt er
auch jetzt wieder das Dogma von der Parlaments
herrſchaft auf.

Nach einer am 3. September d. J. anläßlich der Königs
berger Kaiſerrede ſtattgehabten freiſinnigen Verſammlung

in Stuttgart, in der der bekannte freiſinnige Abg.
Naumann ſprach, wurde eine Reſolution angenommen,
in der es u. a. heißt: „Da Kaiſer Wilhelm II. erklärt hat,
daß er ohne Rückſichten auf Tagesanſichten und Tages
meinungen ſeinen Weg gehe, ſo bleibt auch dem deutſchen
Volke (1h) nichts anderes übrig, als ohne Rückſicht auf
kaiſerliche Ausſprüche ſeinen Weg zu gehen und die
Durchführung des parlamentariſchen Regiment s mit allen geſetzlichen Mitteln zu betreiben.“

Eine ebenfalls anläßlich der Königsberger Kaiſerrede
am 7. September in Frankfurt a. M. abgehaltene
freiſinnige Verſammlung nahm eine Reſolution an,
in der es u. a. heißt: „Jm Gegenſatz zu dieſen (des Kaiſers)
Anſchauungen verlangt die Fortſchrittliche Volkspartei,
entſprechend den Forderungen ihres
politiſchen Programms, die energiſche Durch
führung des parlamentariſchen Regie-
rungsſyſtems.“

Desgleichen hat eine Verſammlung des „Fortſchritt-
lichen Wahlvereins“ für Teltow-Beeskow am
9. September eine Reſolution angenommen, in der es
ebenfalls heißt: „Jm Gegenſatz zu dieſen (des Kaiſers) An
ſchauungen fordert die Fortſchrittliche Volkspartei die
energiſche Durchführung des parlamentari-
ſchen Regierungsſyſtems.“

Der frühere Abg. v. Gerlach, der ſich zwar vom
Freiſinn losgeſagt hat, aber trotzdem im Marburger Wahl
kreiſe von der Fortſchrittlichen Volkspartei
unterſtützt werden ſollI, ſchrieb am 29. Auguſt
1910 in der „Welt am Montag“: „Wir können den Kaiſer
nicht ändern Aber wir können die Geſchäftsordnung
des Reichstages und die Verfaſſung ändern.“

Jn früheren Zeiten aber war der Freiſinn in dieſen
Dingen noch weit offen herziger als heute, wo er
weiß, daß angeſichts des Wachstums der vom Freiſinn groß
gezogenen Sozialdemokratie alle wahrhaft ſtaats
treuen Elemente im unſerem Volksleben nun erſt recht
die Notwendigkeit der Erhaltung eines machtvollen
Königtums erkannt haben.

Jn einem am 19. Februar 1890 erſchienenen Artikel
machte der „Reichsbote“ folgende Angaben, die damals
gänzlich unwiderſprochenm geblieben ſind:

„Der Demokrat und ſpätere freiſinnige Abge-
ordnete Lenz mann glaubte im Mai 1888 in Jſerlohn
den freiſinnigen Kandidaten Langerhans den Wählern
durch nichts ſchmackhafter machen zu können, als daß er ihn
einen „guten Demokraten und ent ſchiedenen
Republikaner“ nannte.“

Weil Luther den Gehorſam gegen die weltliche Obrig-
keit gepredigt hat, nannte ihn die Berliner Volks
zeitung“ einen fürſtendieneriſchen und
knechtſeligen Mönch. (Als ſie das ſchrieb, war die
„Volkszeitung“ ausgeſprochenermaßen ein Organ der
freiſinnigen Partei.)

Während der Regierungszeit Kaiſer Friedrichs brachte
die „Freiſinnige Zeitung“ die ungeheuerliche
Aeußerung, daß ſtaatsrechtlich der nächſte Agnat des
preußiſchen Königs (hier alſo unſer jetziger Kaiſer) nur zur
Stellvertretung in Preußen, nicht aber auch im Reiche be-
rufen ſei, und daß die Reichsvertretung „irgen deiner
beliebigen Privatperſon“ übergeben werden
könne.

Der hier zutage getretene Haß des Freiſinns gegen
unſere derzeitigen Monarchen kam freilich damals noch
offenkundiger zum Ausdruck in folgenden freiſinnigen
Preßungehörigkeiten:

Als Kronprinz Wilhelm (unſer jetziger Kaiſer) einmal
ſeine Brigade vom Tempelhofer Felde nach Berlin zurück-
führte und die Bevölkerung ihm dabei zujubelte, nannte
das die freiſinnige „Berliner Zeitung“ eine „beſtellte
Claque“ und ſchrieb: „Berlin macht ſich ſeinen Jubel
und ſeine Entrüſtung ganz allein und hat für
boulangiſtiſche Sprünge nicht einmal während
des Karnevals Zeit und Verſtändnis.“

Als der nachherige Kaiſer Friedrich als Kronprinz in
San Remo weilte, brachte das freiſinnige „vBerliner
Tageblatt“ die erlogene. Meldung, das kronprinzliche
Paar werde zu Weihnachten alle Kinder um ſich verſammeln,
nur Prinz Wilhelm (unſer jetziger Kaiſer)
ſei ausgeſchloſſen dabei machte das „vBerliner
Tageblatt“ dem Prinzen Wilhelm den ſchmählichen Vor
wurf, er ſuche ſeinen Vater in eine tödliche
Operation hineinzutreiben. (1!) So ſiehtes alſo in Wirklichkeit mit der monarchiſchen
Geſinnung“ des Freiſinns aus.

Berückſichtigt man ferner das Zuſammengehen
der Freiſinnigen und Sozialdemokraten
bei der letzten Jnterpellation über die Königsberger Kaiſer-
rede, ſo entfällt damit wohl jedes Bedenken eines konſer-
vativen Mannes wie überhaupt eines jeden Patrioten, der
ſich bewußt bleibt, daß nur ein in ungeſchwächter Kraft
fortbeſtehendes Königtum den brandenden Wogen des
Umſturzes Widerſtand zu leiſten vermag. Unter dem
ſtürmiſchen Beifall der e hat Grafv. Mirbach-Sorquitten auf der Generalverſammlung

des Oſtpreußiſchen konſervativen Vereins am 20. Dezember
dieſes Jahres die einzig richtige Konſequenz aus dieſem
Verhalten der Fortſchrittlichen Volkspartei und aus der
derzeitigen politiſchen Situation gezogen. Die Konſer-
vativen erwarten von allen nationalen Parteien ein Zu
ſammengehen gegen die Sozialdemokratie mindeſtens
bei den Stichwahlen. „Die Konſervativen werden niemals
einen Sozialdemokraten unterſtützen; die Bundesgenoſſen
der Sozialdemokratie ſind aber bei den Stichwahlen genau
ſo zu behandeln wie die Sozialdemokratie ſelbſt; darüber
muß genügende Klarheit geſchaffen werden.“

Zu dem Aufſtand auf den Karolinen.
Außer der bereits gemeldeten Entſendung von Polizei-

truppen, ſowie der Kriegsſchiffe „Cormoran“ und „Planet“
hat die Regierung auch dem Kreuzer „Emden“ und dem
kleinen Kreuzer „Nürnberg“ von der oſtaſiatiſchen
Station Befehl erteilt, ſich von Hongkong ſofort nach Ponape
zu begeben, um an der Beſtrafung der ſchuldigen Einge-
borenen und an der Wiederherſtellung der Ordnung auf
dieſer KarolinenJnſel teilzunehmen. Die beiden Kreuzer
dürften im acht Tagen am Schauplatz der Unruhen ein
treffen.

Die „Emden“ iſt ein moderner, geſchützter Kreuzer
von 3650 Tonnen Waſſerverdrängung und einer Ge-
ſchwindigkeit von gut 24 Seemeilen. Jhre Bewaffnung ſetzt
ſich aus zwölf 10,5 em-L/40 und vier 5,2 em-Geſchützen
L/55 zuſammen. Die Stärke der Beſatzung beläuft ſich auf
363 Köpfe. „Nürnberg“ iſt mit 3450 Tonnen etwas
kleiner, hat etwa gleiche Geſchwindigkeit und führt zehn
10,5 cm-L/40 und acht 5,2 cm-Geſchütze gleicher Art wie
„Emden“. Die Beſatzung iſt 320 Köpfe ſtark. Beide
Schiffe ſind erſt ſeit kurzer Zeit im Dienſt.
„Cormoran“ iſt ein alter ungeſchützter Stationskreuzer
von 1630 Tonnen aus dem Jahre 1892 und wird m
Stationsdienſt aufgebraucht. Seine Bewaffnung beſteht
aus acht 10,5 em-L/35 und fünf 3,7 em-Maſchinenkanonen.
Seine Geſchwindigkeit beläuft ſich auf rund 16 Seemeilen.
Das Vermeſſungsſchiff „Planet“ ſchließlich, 650 Tonnen
groß, führt nur drei 3,7 em-Maſchinenkanonen.

Engliſche Liebenswürdigkeit.
Die britiſchen, nach Beendigung des Burenkrieges zur

Prüfung der Schadenerſatzanſprüche eingeſetzten Kommiſſio-
nen haben die geringen Anſprüche der deutſchen Farmer,
welche ihnen nach ſorgfältiger Prüfung und großen Ab-
ſtrichen ſeitens der deutſchen Regierung zugegangen ſind,
bekanntlich abgewieſen und eine gleiche Ablehnung iſt
auch ſeitens der britiſchen Regierung erfolgt mit der
Zuſatzbemerkung, daß man auf einen Spruch des Haager
Schiedsgerichtshofes nicht zu reflektieren gedenke. Die
Engländer zeigen ſich in dieſem Falle wieder einmal von
ihrer allbekannten überhebenden, rückſichtsloſen und geizigen
Seite. Das ganze Objekt beträgt ungefähr 2 Millionen
Mark, eine Bagatelle für England. Falls die deutſche
Regierung ſich die Ablehnung gefallen läßt und auch der
Haager Gerichtshof ſich als machtlos erweiſt, ſollten die
geſchädigten Farmer ſich einmal an Carnegie wenden
und ihm vorſtellen, wie die Engländer mit ſeiner Schöpfung,
dem Haager Gerichtshof, umſpringen. Vor dem Amerikaner
hat nämlich der ſich ſonſt ſo gewaltig ſpreizende Engländer
eine heilloſe Angſt, deren Gründe wir in Nr. 606 der „Hall.
Ztg.“ auseinandergeſetzt haben. Dinge, wie die Be
feſtigung des Panamakanals, den Ausbau der amerikani-
ſchen Flotte wagt er nicht einmal zu kritiſieren. Wären
amerikaniſche Farmer im Burenkriege geſchädigt worden,
man hätte ihnen, ohne daß die amerikaniſche Regierung es
nötig gehabt hätte einzugreifen, die geforderten Summen
ſofort ausgezahlt. Gelänge es Carnegie davon zu über
zeugen, daß ſeine für Friedenszwecke geſtifteten Millionen
in England nicht die erforderliche, oder wenigſtens vom
Geber gewünſchte Beachtung finden, ſo würde er vermutlich
alsbald die Luſt verlieren, weitere Zuwendungen für ähn-
liche Zwecke zu machen. Man kann vermuten, daß Eng-
land unter dieſen Umſtänden doch noch zahlungsbereit iſt.
Jedenfalls wird man ſich in Deutſchland der bei dieſem
Vorfall bewieſenen britiſchen Liebenswürdigkeit erinnern,
wenn es einmal gilt, wohltätige Sammlungen für engliſche
Untertanen zu veranſtalten.

Handwerkerkonferenz.
Die ſchon mehrfach angekündigte ſogenannte „Hand-

werkerkonferenz“ wird, wie beſtimmt verlautet, am
3. März 1911 im Reichsamt des Jnnern zu Berlin ſtatt
finden. Die Einladungen zu der Konferenz werden in
dieſen Tagen den Beteiligten zugehen.

Folgende Verbände ſind aufgefordert worden, ſich an der
Beſprechung zu beteiligen: Der Deutſche Handwerks- und Ge-
werbekammertag in Hannover; der Zentralausſchuß der ver
einigten Jnnungsverbände Deutſchlands in Berlin; die Deutſche
Mittelſtandsvereinigung in Berlin. Sodann weiter der Deutſche
Handelstag in Berlin, der Zentralverband Deutſcher Jnduſtrieller
in Berlin, und ſchließlich der Bund der Jnduſtriellen in Berlin.
Außerdem ſind, wir wir hören, neben den beteiligten preußiſchen
Miniſterien und Reichsämtern die Regierungen von Bahern,
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Sachſen, Württemberg, Baden, Heſſen, Hamburg und der Herr
Statthalter in Straßburg erſucht worden, ſich bei den Beratungen
durch Kommiſſare vertreten zu e

Die Beſprechung wird lediglich einen informatoriſchen Cha
Jm allgemeinen wird ein Fragebogen folgenden

Jnhalts zugrunde gelegt werden: 1. e von Fabrik
und Handwerk. A. a) Sind in den letzten drei Jahren Streitig-
keiten in erheblicher Zahl wegen gleichzeitiger Heranziehung von
Perſonen zu den Beiträgen der Handwerkskammern und der
Handelskammern vorgekommen und in wie vielen Fällen iſt von
verſchiedenen Stellen endgültig verſchieden entſchieden? b) Jſt
von der Einſetzung einer einheitlichen letzten Jnſtanz eine Ver
minderung dieſer Streitigkeiten zu erwarten?

B. a) Jſt es richtig, daß die größeren Handwerksbetriebe ſich
mehr und mehr der Beitragspflicht zu den Handwerkskammern
entziehen? b) Wird hier namentlich die Schaffung einer einheit-
lichen Jnſtanz dazu angetan ſein, die Wünſche des Handwerks
danernd zu befriedigen?

2. Heranziehung der Jnduſtrie zu den Koſten der Lehrlings-
ausbildung durch das Handwerk. a) Jn welchem Umfange be
ſchäftigt die Jnduſtrie er die als Lehrlinge von dem Hand
werk ausgebildet ſind? Erſcheint eine Heranziehung der Jn-
duſtrie zu den Koſten der Lehrlingsausbildung durch das Hand
werk, ſoweit ihr dieſe zugute kommt, gerechtfertigt? c) Nach
rigen Maßſtab könnte eine ſolche Heranziehung vorgenommen
werden?

3. Abänderungg des S 1000 der Gewerbeordnung Feſtſetzung
von Mindeſtpreiſen). a) Iſt eine Abänderung des S 1000 der Ge
werbeordnung im Jntereſſe des Handwerks erforderlich? b) Wird
eine Abänderung von dem geſamten deutſchen Handwerk, ins
beſondere von ſämtlichen deutſchen Handwerkskammern befür-
wortet? c) Jn welcher Richtung bewegen ſich die Wünſche auf
Abänderung dieſes Paragraphen? Erſcheint eine Abänderung
des S 1009 der Gewerbeordnung für alle Handwerksbetriebe
zweckmäßig und durchführbar, und wie ſoll die Durchführung der
etwa geänderten Beſtimmungen der Gewerbeordnung gewähr-
leiſtet werden?

Es ſteht zu hoffen, daß die Konferenz, deren gründliche
Vorbereitung ſich ſowohl das Handwerk als auch Handel
und Jnduſtrie in den beiden kommenden Monaten ſicher
angelegen ſein laſſen werden, dazu beitragen wird, die aller-
ſeits gewünſchte Klärung dieſer ſeit langem das Intereſſe
5 Handwerker in Anſpruch nehmenden Fragen herbeizu-

hren.

rakter tragen.

Deutſches Reich.
Die Neuwahlen zum Reichstage dürften

vorausſichtlich erſt Ende Oktober oder Anfang November
ſtattfinden. Daß dieſer Termin in Ausſicht genommen
iſt, kann wohl als ſicher gelten, da, wie gemeldet wird, die
Armeekorps beauftragt worden ſind, bei Aufſtellung des
Uebungsplanes für 1911 in der Zeit vom 15. Oktober bis
15. November tunlichſt keine Reſerviſten und Landwehr-
männer einzuziehen. Auch die Bezirkskommandog ſind be
reits darauf hingewieſen worden, daß die Neuwahlen wahr
ſcheinlich in die Zeit der Kontrollverſammlungen, alſo in
den November fallen werden, und daß die Tage der Reichs
tagswahl mit Kontrollverſammlungen nicht beſetzt werden
dürfen.

Zur Ausgeſtaltung der Reichsverſicherungsordnung
wird halbamtlich geſchrieben:

Nicht bloß aus der ſozialdemokratiſchen Partei, ſon
dern auch von anderer Seite wird gegenwärtig eine ſonder-
bare Rechnung bezüglich der Ausgeſtaltung der Reichsver-
ſicherungsordnung aufgemacht. Es wird davon aus
gegangen, daß die Induſtrie ſich bereit erklärt hätte, künftig
bei der Krankenverſicherung ſtatt des bisherigen Drittels
die Hälfte der Koſten zu kragen. Die Differenz zwiſchen
beiden Beträgen wird insgeſamt auf einige 50 Millionen
Mark geſchätzt. Es wird nun weiter behauptet, daß die
Beträge, die in der Regierungsvorlage für die Witwen-
und Waiſenverſicherung der Arbeiter ausgeworfen wären,
nicht ausreichend ſeien, und es wird ausgerechnet, daß
dieſem Mangel abgeholfen würde, wenn die 50 und mehr
Millionen, zu deren Zahlung ſich die Jnduſtrie bei der
Krankenverſicherung verpflichtet hätte, für die Witwen
und Waiſenverſicherung verwendet würden. Folglich, ſo
lautet der Schluß dieſer Berechnung, iſt es nur nötig, bei
den Krankenverſicherungsberatungen der Reichstags
kommiſſion, die für die nächſte Zeit bevorſtehen, die Hälfte-
lung der Beiträge zu Fall zu bringen, und einige 50 Millio-
nen Mark werden zur Erhöhung der Witwen- und Waiſen
renten frei. Die Rechnung iſt ſehr einfach, nur leider iſt
ſie nicht richtig. Zunächſt darf wohl darauf aufmerkſam
gemacht werden, daß ein Teil von Gewerbetreibenden,
namentlich der Mittelſtand, erklärt hat, die bisherige Höhe
der ſozialpolitiſchen Laſten mache ihm die Uebernahme
neuer Opfer faſt zur Unmöglichkeit. Sodann hat ſich der
größte Teil der Induſtrie nicht bedingungslos zur Ueber
nahme der Differenz zwiſchen der Hälfte und dem Drittel
der Krankenverſicherungskoſten bereit erklärt, ſondern nur
unter der Bedingung, daß der unerhörte, ja mit dem
Staatsgedanken ganz unvereinbare Einfluß der Sozial
demokratie in den Krankenkaſſen beſeitigt würde. Wenn
ſich jemand im gewöhnlichen Leben zur Uebernahme einer
Laſt unter einer Bedingung bereit erklärt, ſo hält man
es für ſelbſtverſtändlich, daß bei Nichterfüllung der letzteren
er auch die Belaſtung ablehnt. Jm politiſchen Leben ſcheinen
die oben erwähnten Kreiſe anders denken zu wollen.
Hoffentlich gewinnen ſie nicht die Zuſtimmung der Mehr
heit des Reichstages. Welchen großen Wert die verbünde-
ten Regierungen auf die Beſeitigung des ſozialdemokrati-
ſchen Einfluſſes in den Krankenkaſſen legen, iſt noch neulich
vom Reichskanzler im Reichstage mit größter Deutlichkeit
dargelegt worden. Die Jnduſtrie wird ihrem
Verſprechentreubleibenundiſtüberzeugt,
daß auch die verbündeten Regierungen an
ihrem Standpunktfeſthalten werden.

Der Nachfolger Stemrichs. Der Unterſtaatsſekretär im
Auswärtigen Amt Stemrich dürfte im Laufe des Januar ſeinen
Abſchied erbitten und erhalten. Als ſein möglicher Nachfolger
war jüngſt in einer durch die Preſſe gehenden Meldung der
Gouverneur Solf genannt worden. Von einer wohlunter-
richteten Stelle wird im Gegenſatz zu dieſer e an ſich ſchon
nicht ſehr wahrſcheinlichen Lesart mitgeteilt, daß mit ziemlicher
Sicherheit die Ernennung des Wirkl. Geh. Leg.-Rats Zimmer
mann zum Unterſtaatsſekretär an die Stelle Stemrichs zu
erwarten ſei. Herr Stemrich ſelbſt hat e den Namen
V als den ſeines mutmaßlichen Nachfolgers aus
geſprochen.

Nittelſtand und politiſche Parteien. Jn den „Mit-
teilungen der Zentralvereinigung deutſcher Vereine für

Handel und Gewerbe“ finden wir folgende Bemerkung über
die Stellung des Mittelſtandes zu den politiſchen Parteien

Mit dem Augenblick, wo im Reichstage die Majorität
auf der linken Seite iſt, iſt es mit der Unterſtützung der
Beſtrebungen des Mittelſtandes endgültig vorbei. Die
Parteien, die bisher als mittelſtandsfreundliche bezeichnet
werden konnten, können nur dann auf die Unterſtützung des
Mittelſtandes und auf deſſen Stimmen rechnen, wenn ſie
noch energiſcher die berechtigten Forderungen des gewerb-
lichen Mittelſtandes vertreten, nicht wie ſie es für richtig
halten, ſondern wie er es für notwendig hält. Mag man
gegen die recht sſtehenden Parteien ſagen, was
man will, ſo viel ſteht feſt, ſie ſind für uns einge-
treten; ſie haben es getan, obgleich ſie
nicht behaupten können, daß ſie Dank und
Unterſtützung dafür erhalten haben. Es iſt
unſere Pflicht, darauf hinzuweiſen wirdürfen uns nicht von Sympathien oder Antipathien leiten
Iaſſen, ſondern wir müſſen im Jntereſſe
unſerer Beſtrebungen uns dahin wenden,
wo wir verſtanden werden, wo man unſere
Beſtrebungen nicht verhöhnt, ſondern
unterſtützt.

Der Staatshaushalt des Großherzogtums Heſſen für 1909
iſt zur Ausgabe gelangt. Während im Vorjahr infolge ſtarken
Sinkens der Trſenbahnavere und auch infolge der Reichs-
finanzreform eine ſtarke Erhöhung nötig war, iſt es diesmal
möglich geweſen, das Budget ohne Fehlbetrag zu bilanzieren.

Zur Reichsgebührenordnung der Rechtsanwälte. Die
Vereinigung der Vorſtände der deutſchen Anwaltskammern
hat in Berlin eine Verſammlung abgehalten, die ſich u. a.von neuem mit der Reform der Reichsgebührenordnung für
Rechtsanwälte beſchäftigte. Die Vereinigung beſchloß, die
Dringlichkeit dieſer (vom Reichstag grundſätzlich bereits als
notwendig anerkannten) Reform in einer dem Herrn Staats
ſekretär des ReichsJuſtizamts zu überreichenden Reſolution
nochmals darzulegen. Bei der Beratung wurde auch die Frage
ſtatiſtiſcher Erhebungen, die die Juſtizverwaltung in bezug auf
die Einkommensverhältniſſe der deutſchen Rechtsanwälte in
Ausſicht genommen hatte, berührt. Gegenüber irreführenden
Nachrichteu einzelner Tageszeitungen wurde betont, daß keiner
der angefragten Kammervorſtände ſeine Mitwirkung bei einer
etwa zu veranſtaltenden Enquete abgelehnt hat, daß aber
ſämtliche preußiſchen Kammervorſtände auf eine entſprechende
Anfrage der preußiſchen Juſtiverwaltung nachdrücklich darauf
hingewieſen haben, daß die in Ausſicht genommenen Er
hebungen techniſch kaum durchführbar ſein würden, daß davon
ein für den geſetzgeberiſchen Zweck verwendbares Material
nicht zu erwarten ſei und daß es zur Begründung der Vorlage
eines ſolchen Materials nicht bedürfe. Zugleich wurde ein
mütig hervorgehoben, daß auch die Dringlichkeit der Reform
gegen die vorgängige Veranſtaltung ſtatiſtiſcher Erhebungen
einen weiteren, ſehr erheblichen Aufſchub der geplanten Geſetzes
änderung zur Folge haben müßte.

Reichspoſt und Reichseiſenbahnderwaltung. Wie bei den
Zöllen, ſo iſt auch bei den beiden großen Reichsbetriebsverwal-
tungen zu erwarten, daß ihre Einnahmen am Schluſſe des re
den Rechnungsjahres zuſammen den Etatsanſätzen entſprechenwerden. Die Feſchepeoſverwaltun hat in den erſten
beiden Dritteln des laufenden ſechnungejahres 454,8 Millionen

Mark abgeworfen. Nach dem Etatsanſchlage betragen zwei
Drittel der Jahreseinnahme 460,4 Millionen Mark, die wirkliche
Einnahme iſt demgemäß hier mit 6,1 Millionen Mark hinter den
Erwartungen zurückgeblieben. Bei der n rverwa ken jedoch iſt das Umgekehrte der Fall geweſen. Sie

hat im gleichen Zeitraume eine Einnahme von 87,9 Millionen
Mark aufzuweiſen gehabt, während der Etat von ihr nur 81,6
Millionen Mark erwartete. Hier hat die Wirklichkeit die Er
wartung um 6,8 Millionen Mark übertroffen. Das Geſamtergeb-nis peiber Reichsbetriebsverwaltungen geht dahin, daß während

der Etatsanſatz für zwei Jahresdrittel ſich auf 542 Millionen
Mark beläuft, für ſie zuſammen eine wirkliche Einnahme von
542,2 Millionen Mark feſtgeſtellt werden konnte. Der Etatsanſatz
iſt demgemäß um 0,2 Millionen Mark bisher überſchritten wor-
den Wenn nun auch für die nächſten Monate vielleicht mit einem
kleinen Rückgange der Einnahmen bei der Reichseiſenbahnverwal-
tung zu rechnen iſt, ſo iſt doch anderſeits auch auf eine Zunahme
der Einahmen bei der Poſt zu vofben Demnach kann man mit
einiger Sicherheit vorausſagen, daß auch die Einnahmen der
beiden großen Reichsbetriebsverwaltungen ſich am Schluſſe des
Rechnungsjahres auf der Höhe des Etatsanſatzes bewegen werden.

Zwei neue Denkſchriften zum preußiſchen Etat. Wie
uns mitgeteilt wird, werden dem Landtage mit dem
Etat zwei Denkſchriften zugehen, von denen eine im Mini-
ſterium der öffentlichen Arbeiten und die andere auf Ver-
anlaſſung des Landwirtſchaftsminiſteriums verfaßt worden
iſt. Die Denkſchrift der Eiſenbahnverwaltung
beſchäftigt ſich mit der Darlegung der Grund-
ſätze, die bei der Aufſtellung des Betriebs-
etats maßgebend ſein ſollen. Es handelt ſich im weſent
lichen darum, auseinanderzuſetzen, nach welchen Grund-
ſätzen die Ausgaben für Bauausführungen und Be-
ſchaffungen auf das Ordinarium und auf das Extra-
ordinarium des Etats übernommen werden ſollen.
Die auf Veranlaſſung des Landwirtſchaftsmini-
ſt er i um s ausgearbeitete Denkſchrift hängt mit der Er
ledigung des Domänenetats zuſammen.
Während der Beratungen des letzten Domänenetats wurde
ein von den Konſervativen und Nationalliberalen unter
ſtützter Antrag des Abgeordneten Schmedding
(Zentrum) angenommen, der die Regierung erſuchte,
dem Abgeordnetenhauſe eine zweckentſprechende Darſtellung
der der Domänenverwaltung unterſtellten Werte und deren
wirtſchaftliche Ergebniſſe vorzulegen. Dieſem Antrage iſt
die Domänenverwaltung nachgekommen, und es iſt eine
Denkſchrift ausgearbeitet worden, die ſämtliche Wert-
taxen der geſchloſſenen Domänen des preu-
ßiſchen Staates enthält. Der im Abgeordnetenhauſe er
folgten Anregung, neue Schätzungen der Domänen-
werte vorzunehmen, konnte nicht Folge gegeben werden,
da ſich dies nur mit außerordentlichen Koſten durchführen
laſſen würde und eine Wiederholung der Schätzungen nach
einer Reihe von Jahren ſinngemäß zur Vorausſetzung
hätte. Ebenſo konnte der Wunſch nach einer Etats auf
ſtellung für die einzelnen Domänen nicht er-
füllt werden, da der preußiſche Etat als Bruttoetat ge
ſonderte Berechnungen für einzelne Objekte wie Domänen
nicht enthalten kann.

Bismarck und der Kulturkampf. Jn dem eben
erſchienenen 3. Band der Memoiren des ſächſiſchen Miniſters
Freiherrn v. Frieſen betont Bismarck in einem Geſpräch
mit dem Miniſter, daß er an der ſpäteren Verſchärfung des
Kulturkampfes, der anfangs nur gegen das Zentrum ge
richtet ſein ſollte, unſchuldig ſei. Es heißt hier:

„Man macht mich verantwortlich für alles, was in den letzten
fünf Jahren in Preußen geſchehen iſt, und doch bin ich gang un

ſartrs daran, ja, ger größten Teile damit gar nicht einver
n. Da iſt z. B. der Kampf gegen die katholiſche Kirche, mit

dem bin ich gar nicht einverſtanden, er iſt ganz gegen meine Ab-
ſicht entſtanden! Ich wollte die Jentrumsformation als
politiſche Partei bekämpfen, weiter nichts. Wenn man ſich darauf
beſchränkt hätte, ſo wäre es gewiß auch von Erfolg geweſen.
Daran, daß man weiter scgangen iſt, und die ganze katholiſche
Bevölkerung aufgeregt hat, bin ich ganz unſchuldig. Auch mit der
Einführung der Zivilehe ſei er gar nicht einverſtanden, nicht
etwa aus religiöſen Bedenken, denn die habe er nicht dagegen, ſon
dern weil er die Einführung derſelben für einen politiſchen Fehler
halte. Aber was hätte er machen ſollen? Camphauſen und Falk
hätten wieder mit ihrem Abgange gedroht, wenn er nicht unter-ſchrieben, und da hätte er ne eben müſſen. Ganz ſo ſei es auch

mit den Kirchengeſetzen, den ſogenannten Maigeſetzen, er
angen. Da habe ihm das Miniſterium die dicken Entwürfe der-
elben mit noch viel dickeren Motiven und Erläuterungen auf das

Land geſchickt; er ſei gerade ſehr unwohl und gar nicht aufgelegt
zu einer ſolchen Arbeit geweſen; auch wäre ihm die ganze Sache
ſehr bedenklich vorgekommen; er habe daher Einwendungen ge
macht. Hier aber habe das ganze Miniſterium Camphauſen
und Falk immer voran mit ſeinem ſofortigen Abgange gedroht,
wenn er ſich nicht füge, und da er den Zerfall dieſes Miniſteriums
damals für ein großes Unglück für Preußen gehalten hätte, ſo
habe er auch hier nachgegeben und, um nur Ruhe zu haben und
den Zerfall des Miniſteriums zu verhindern, die Entwürfe
unterzeichnet, ohne ſie geleſen zu haben. „Jetzt“,
fügte er wörtlich hinzu, „bedauere ich freilich, daß ich jene Geſetze,
ehe ich ſie unterſchrieb, nicht wenigſtens geleſen habe, es ſteht doch
gar zu viel dummes Zeug darin, was ich gewiß heraus-
geſtrichen hätte.“

Ueber die Binnenwanderungen der Arbeiter gibt der
Quittungskartenaustauſch der deutſchen Landesverſicherungs
anſtalten eine, wenn auch nicht völlig zutreffende, doch in großen
Umriſſen richtige Darſtellung. Nach dieſem Quittungskarten-
austauſch haben im Jahre 1909 Oſtpreußen, Weſtpreußen,
Pommern, Poſen, Schleſien, SachſenAnhalt, Bayern, Sachfen,
Württemberg, Heſſen, Mecklenburg, Thüringen und Braun
ſchweig weniger Karten verſandt als erhalten. Hier ſind alſo
mehr Arbeiter ab als zugewandert. Am größten iſt der
Wanderungsverluſt bei Schleſien mit 101 066, bei Oſtpreußen
mit 75 694, bei Poſen mit 74 323, bei Weſtpreußen mit
65 480, bei Bayern mit 54 380 und SachſenAnhalt mit
51 591. Die größte »Anziehungskraft haben Berlin und die
Provinz Brandenburg gehabt, die einen Wanderungsgewinn
von 119 931 beziehungsweiſe 115 150 aufweiſen. Erheblichen
Zawene haben noch die Rheinprovinz, nämlich 96 048, die

anſeſtädte 56 899, Weſtfalen und HeſſenNaſſau 37 426 auf-
zuweiſen. Erheblich ſind natürlich die Arbeiterwanderungen
zwiſchen benachbarten Bezirken. So waren dem Kartenaus-
tauſch nach 11 306 Oſtpreußen nach Weſtpreußen gewandert,
während umgekehrt von 5288 Weſtpreußen die Karten aus
Oſtpreußen eingingen. 91 762 Perſonen, die ihre erſte ver
ſicherungspflichtige Beſchäftigung in Berlin aufgenommen haben,
waren 1909 in der Brandenburg beſchäfttgt, 89 852
ſind umgekehrt gewandert. Aehnliche Beziehungen ſinden ſich
auch bei den übrigen Grenzbezirken. Dieſe Nahwanderungen,
die vielfach wohl ohne Veränderung des Wohnſitzes vor ſich
gehen, ſind weniger bedeutungsvoll als die Fernwanderungen.

Ansland.
Perſiten. Dem Reuterſchen Bureau wird aus Teheran

gemeldet, daß man den Rücktritt des Miniſters des Auswärtigen
als eine Folge der engliſchen Note über die Zuſtände im Süden
betrachte. Es habe nicht den Anſchein, als ob die perſiſcheRegierung irgend ein Ergebnis von Bedeutung erzielt habe.

hre Mehnaheen beſtänden bisher in der Ernennung eines

eneralgouverneurs für die Provinz Fars, der Entſendung
von 800 Mann nach Schiras und in einem Geſuch an die
italieniſche Regierung um Ueberlaſſung von Offizieren zur
Organiſierung einer Gendarmerie, das aber bisher ohne Ergebnis

ſei. Die Anleihefrage unterliege noch immer den
eratungen des Medſchlis.

Südafrika. Aus Johannisburg, 28. Dezember wird
gedrahtet: Während der Feiertage haben im Randminengebiet
verſchiedene Kämpfe mit Eingeborenen ſtattgefunden.
n New-Kleinfontein griffen Eingeborene die Polizei mit

Speeren an, wobei letztere von der Schußwaffe Gebrauch
machten und drei Eingeborene töteten. Bei der Stydeepminefand ein heftiger Kampf ſtatt, bei dem drei Eingeborene getötet

und viele verwundet wurden. Bei der Langlaagtemine wurden
ſechs Eingeborene getötet.

Vereinigte Staaten von Amerika. Ein Londoner Blatt meldet
aus New-Hork: Alle Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem
Präſidenten Taft und e ſind beigelegt. Beide arbeiten
in vollkommenem Einvernehmen an der Förderung der republi-
kaniſchen Parteiſache. Rooſevelt wolle der Wiederaufſtellung
Tafts als Präſidentſchaftskandidat rückhaltlos zuſtimmen.

Die Luftſchiffahrt.
Graham Whites neuer Aeroplan verbrannt.

Der engliſche Aviatiker Graham White, der Sieger des Gor-
donBennettFliegens der Aeroplane in New-HYork, wird in letzter
Zeit arg vom Pech verfolgt. Vor einigen Tagen tat er, wie ge
meldet, einen gefährlichen Sturz, und jetzt iſt ſeine neue
Flugmaſchine, mit der er ſich um den De-Foreſt-Preis be-
werben wollte, vollſtändig durch Feuer vernichtet worden.

Das Parſeval- Luftſchiff „P. L. 6“
wird in den nächſten Tagen von Bitterfeld nach Berlin
(Johannistal) die Fahrt antreten, um für die Luftverkehrs-Ge-
ſellſchaft Charlottenburg am Tage Paſſagier-, des Abends
Reklamefahrten mittels Scheinwerfer nach den Erfin-
dungen des Direktors Wankmüller auszuführen. Das Schiff,
welches bereits fahrbereit iſt, wird vor der Ausreiſe an den
nächſten Abenden in Bitterfeld Probe fahrten mit der Wank-
müllerſchen Erfindung unternehmen.

Halleſches Kunſtleben.
Renes Theater: Theodor u. Co.“ Zu dem Heere der

leichten, lockeren Pariſer Schwänke geſellt ſich als neuer „Theodor u. Co.“
von Nancey und Armont. Auch er arbeitet mit dem einzigen Motiv
dieſer Schwankgattung, der frivolen Ehebruchaffäre. Dazu fehlt nicht
die ſo durchſichtige Schwanklogik, daß der betrogene Ehemann ſelbſt
redend der blödeſte Trottel ſein muß, er mag nun jung, alt, reich
oder einflußreich ſein oder nicht. Auch in unſerem Falle ſind all die
bekannten Situationen und Abenteuer wie die bunten Glaseſcherben im
Kaleidoſkop, die, friſch zuſammengeſchüttelt, ein neues Bild ergeben.
Und wie dort die Beleuchtung, mocht hier das Spiel alles aus.
Das war am zweiten Feiertag, trotz der vier Vorſtellungen an zwei
Tagen, wieder friſch und fröhlich. Außer der kokottenhaſten Univerſal
verführerin ſind Träger der Handlung zwei weltgewandte, ſchlaue
Filous, die die lockeren Vögel, die ſich im Garn der Adrienne
fangen, nach Herzensluſt rupfen. Sie betreiben die Sache
d als Geſſchäft, daher der Name „Theodor u. Co.“ Die

exren Direktor Mauthner und Seidemann ſpielten die „ehrenwerte“
umpancri mit viel Erfolg Herr Mauthn er als „Gehirn“ des Unter

nehmens, Herr Seidemann als ausführender „Arm“, der als ſolcher
in nicht weniger als vier Verwandlungen aufzutret en hatte. Die
weibliche Hauptrolle lag in Fräulein Oeſers Händen, die als leicht



a M r

J

e m.

fertige Adrienne zu einer Doppelrolle verdammt war. Sie mußte auch
als Varieteeſängerin den Männern die Köpfe verdrehen, ein flottes
Kuplet vom „Raſſemädel“ ſingen, im Varietee anftreten kurz, ſie
kam nie zur Ruhe und trug zum Erfolge des Abends durch ihr
temperamentvolles Spiel den weitaus größten Teil bei. Jm Geſchäft
„Theodor zu. Co.“ iſt auch eine Telephoniſtin, von Frl. Breuer
wirkſam dargeſtellt, tätig, die mit lächelndem Munde die für
ein ges Frauenzimmer unglaublichſten Dummheiten ſagen
muß. Herr Waldmann war ein zleſgryer Jules Cheneral, leicht
gläubig und leichtſinnig genug, um über alle Unſtimmigkeiten hin
wegzutäuſchen. Einen eigenartigen, auf pikante Abenteuer ans-
gehenden Senator ſtellte Herr Wieberg, in Spiel und Maske gleich

vorzüglich, dar, während Herr Hauſchild als bezahlender Liebhaber
Malvoiſier recht glaubhaſt ausſah und zum Glück auch ſtets über eine
reich geſüllte Banknotentaſche verfügte. Die für die Laufbahn ihres
Mannes ſo beſorute Juliette fand in Fräulein Hellmuth eine elegante
Verkörperung. Eine unglaublich komiſche Figur war Herr Remanoff

als Lecochon, die ſeinem Namen alle Ehre machte. Der Schwank, in
dem zum Schluß hin die Fäden der Entwickelung kurzerhand abge
ſchnitten werden, rief beſonders im zweiten Akte wahre Lachſtürme
hervor und fand in dem vollbeſetzten Hauſe beifällige Auſfnahme, die
beſonders auf Rechnung des gewandten Spiels zu ſetzen iſt. P. P.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Das Neue Theater, welches in den Weihnachtéfeiertagen allabendlich
ausverkaufte Häuſer hatte, iſt in der glücklichen Lage, augenblicklich
drei erſtklaſſige Schlager zu beſitzen den Militärſchwank „Drücke
berger“, die ſpitzbübiſche Doppelfirma Theodor Co.“ und die
oft bejubelte Novität „Kümmere dich um Amelie“. Dieſe drei
Zugnücke werden für längere Zeit das Repertoir beherrſchen, für
Mittwoch und Sonnabend ſind die „Drückeberger“ auf den
Spielplan geſetzt, für Donnerstag und Sonntag Theodor Co.“,
für den Freitag „Kümmere dich um Amelie“,

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Das Weihnachtemärchen wird, da die bisherigen Vornellungen ſtets
vor ausverkauftem Hauſe ſtattfanden, auch am kommenden Donnerstag,
Freitag und Sonnabend nachmittag 3! Uhr zur Aufführung gebracht.Jn der heutigen Mittwoch Abendvorſtellung ängt an Stelle des er

krankten Herrn van Horſt Herr Kammerſänger Rudolph die Partie des
Lothario. Am Donnerstag geht zum letzten Male Ernſt Hardts
Schauſpiel „Tantris der Narr“ in Szene. Am Freitag gaſtiert die

von d'Alberts „Tieſſand“, der Marthe. Sonnabend: „Robert
und Bertram“ mit den Herren Stahlberg und Thies in den Titelrollen,
Fräulein Hausmann als Röſel, Herrn Kruthoffer als Strambach. Die
Regie führt Herr Thies, die muſikaliſche Leitung hat Herr Kapellmeiſter
Saner. Sonntag abend bei vollnändig aufgehobenem Abonnement
„Der Graf von Luxemburg“,

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 27. Dezember 1910,

Eheſchließungen: Der Monteur Friedrich Sachtlebe, Freiimfelder-
ſraße 16 und Luiſe Decker, Frieſenſtr. O. Der Tiſchler Albert Meißuer,
Diemitz und Meta Himmelreich, Zenkerſtr. 2. Der Maler Walter
Meißner, Taubenſtr. 4 und Emma Miiedlig, Zenkerſtr, 16. Der Vieh
händler Bruno Buhlig und Jda Hellriegel, Geringswalde. Der Ar
e r Möbius, Humboldtſtr. 1 und Elſe Heinicke, Magdeburger-

Geboren: Dem Oberpoſtaſſiſtenten Albert Jentzſch, Hochſtr. 2, S.
Albert. Dem Kaufmann Joſef Biſchof, An der Baderei 1, T. Eliſabeth.
Dem Kaufmann Arthur Knöchel, Freiimfelderſtr, 116, S, Arthur. Dem
Buchbinder Albert Müller, Thomaſiusſtr. 41, T. Frieda. Dem Mechaniker
Otto Pfeffer, Merſeburgerſtr. 54, S. Arthur. Dem Schirrmann Guſtav
Horn, AlbertSchmidtſtr. 4, S. Gerhärd. Dem Salzwirker Franz
Moritz, Kellnerſtr. 9, T. Erika. Dem Lackierer Albert Naumann, Wein-
gärten 33, S. Otto. Dem Eiſendreher Karl König, Liebenauerſtr. 157,
T. Dora. Dem Fabrikarbeiter Johann Pochanke, Ludwigſtr. 13, T.
Erna. Dem Arbeiter Hermann Teubner, Krukenbergſtr, 4, S. Hermann
Dem Landwirt Franz Berkel, Trödel 8, T. Chriniana. Dem Hand
arbeiter Ernſt Werner, Kl. Ulrichſtr. 8, T. Charlotte.

Geſtorben Des Schneidermeiſters Paul Goroll T. Eliſabeth, 1 J.,
Bertramſtr. 8. Des Maſchinenwärters Auguſt Steinbrecher Ehefrau
Thereſe geb. Steinbrecher aus Oberröblingen 66 J., Grünſtr. 7/8. Des
Eiſenbahn Hilfsſchaffners Johann Muſchala T. Aqnes, 11 Mon.,
Thüringerſtr. 25. Des Schriftſetzers Rudolf Wien T. Charlotte, s Mon.,
Deſſauerſtr. 6 a. Der Maurer Auguſt Donack aus Corbetha, 35 J.,
Prinzenſtr. 11. Des Arbeiters Wilhelm Thieme T. Gertrud, 2 J.,
Sternſtr, 7. Des Sergeanten Wilhelm Kuppler aus Torgau S. Rudolf,
10 Mon., Frieſenſtr, 29. Der Friſeur Franz Bobbe, 25 J., Alter
Markt 22. Die Witwe Antonie Schmidt geb. Pfeiffer, 82 J., Wörm
litzerſtr. 17. Des Dienſtmanns Wilhelm Klemm Ehefrau Friederik geb.
Bielig, 509 J., Alte r Markt 8. Des Technikers Karl Bauer Ehefrau

Auswärtige Aufgebote: Der Stanzer Paul Mühlbach, Schönnewitz
und L. A. Stöhr, Burg b. Reideburg. Der Kaufmann C. C. Wenderoth,
Aue und H. E, Birnſtein, Elſterwalde. Der Arbeiter Wladislaus
Kroſchinski und Bronislawa Odrowski, GroßSchönwalde,

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 27. Dezember 1910.
Anfgeboten: Der Gutegärtner Franz Zeiſing, Rittergut Glaubitz

und Anna Richter, Ludwig Wuchererſtr. 6.
Eheſchließungen: Der Vergolder Walter Seebach, Eltville und

Frieda Schade, Schillerſtr. 15. Der Architekt Max Brauer, Steglitz
und Emma Schumann, Fleiſcherſtr. 7. Der Bahnarbeiter Friedrich
Flügel, Wielandſtr. 3 und Anna Müller, Humboldtſtr. 5.

Geboren Dem Fabrikarbeiter Ernſt Sig Karlſtr. 8, T. Luzie.
Dem Nadler Hermann Stolle, Albrechtſtr. 12, S. Willy. Dem Glaſer
Walter Billhardt, Triftſtr. 35, S. Max. Dem Bauarbeiter Hermann
Deparade, Schillerſtr. 29, S. Willy. Dem Stadtbahnwagenführer Otto
Schäfer, Eichendorffſtr. 16, T. Elfriede. Dem Bauaufſeher Friedrich

RichardWagnerſtr, 45, T. Frieda. Dem Zeichenlehrer Friedrich
ommer, Triftſtr. 22, S. Wolfgang. Dem Brauereiarbeiter Alfred

Stolze, Leſſingſtr. 6, S. Arno. Dem Rechtsanwalt Dr. jur. Kurt
Kaßler, Gartenſtr. 8, T. Eliſabeth. Dem Schloſſer Alfred Schild,
Ludwige Wuchererſtr. 34, T. Charlotte. Dem Bahnarbeiter Karl Krüger,
Gr. Brunnenſtr. 57, T. Anna. Dem Schriftſetzer Philipp Grimm,

umboldtſtr. 5, T. Philipp. Dem Muſeumsdirektor Dr. phil. Max
auerlandt, Friedenſtr. 4, T. Charlotte.

Geſtorben: Die Witwe Luiſe Pannach geb. Klein, 67 J., Hirten-
ſtraße 12. Des Fabrikarbeiters Ernſt Wetzig T. Luzie, 2 Tage, Karl-
ſtraße 8. Die Witwe Thereſe Bindernagel geb. Bartel, 46 J., Seebener
ſtraße 55, Des Rentiers Albert Thiele Ehefrau Helene geb. Caro,
55 J., Mühlweg 51. Des Schriftſetzers Bruno Krüger S. Hermann,
9 Mon., Eichendorffſtr. 28. Der Proſeſſor Dr. Guſtav Warneck, 76 J.,
Sophienſtr. 36. Der Rentier Hermann Arndt, 67 J., Gütchenſtr. 4.
Der Schneidermeiſter Georg Hühn, 67 J., Goetheſtr. 14. Der Schüler
Erich Kühne, 8 J., Neumapktſtr. 11.

T

Verantwortli ch: vür Politik und Feuilleton r. Walther Gobensleben;
für Provinz, Allgemeines, Vörſen u. Handelsteil: Max Ebeling; für Oertliches:?
Heinrich Mieſchner Schlußredaktion; A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Sprechſtunden der Redaktion für Politik, Feuilleton und Theater von 992 10 Uhr,

Kammerſängerin Fräulein Albine Nagel in der weiblichen Hauptpartie Margarete geb. Lehnhardt, 31 J., Wörmlitzerſtr. 4.

Mein seit Jahren bekannter und geschätzter

Inventur- Ausverkauf
beginnt Donnerstag, den 29. Dezember.

kür die übrigen Reſſorts von 8--1 Uhr vormittags

Es sind ausgelegt:

Winter und Sommer- Kleiderstoffe in Wolle und Halbwolle,
Wasohstoffe.

Seiden- Stoffe in schwarz und farbig, glatt und gemustert.
Sortimente in Mustern und Farben, nicht mehr gut sortiert. Einzelne Roben knappen Masses.

Ball- u. Gesellschaftestoffe. Halbfertige Roben. Sohwarze Rleiderstoffe.
Damen- Konfektion für Winter und Somwmer.
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Jaokette, Paletots, Vmhänge, Capes, Regenmwäntel, Staubmäntel, ModellKleider, Saokenkostüme, Kleidervöolse,
Blusen in Wolle und Seide, Wasohblusen, Vnterröoke, Morgenröoke,

Pelawaren: Paletots, Muffe u. Boas.
Knaben u. Mädohen- u. BaoKfsoh- Garderobe

Leinenwaren:
Handtücher, Wischtücher, Tischtücher, Servietten, Gedecke, Inletts, Damastoe,
Bezüge, Laken, Hemden, Nachtjacken, Beinkleider, Louisiana-Tuch etc.

für Winter und Sommer-

Tuche und Bucolkkalkinms.

Teppiche Gardinen Stores Möbelstoffe Portieren

I

ne

Kleine Reste

J W lv.a

Läuferstoſfe, Tisch-, Stepp-, Reise- und wollene Dechen, felle, Gohbelins.

von allen Artikeln, Sohürzen, Tüoher, Tasohen-
tüoher, Spitzen, Posamenten, Gürtel eto.

kommen erst von MHittwoeh, den 4. Januar zum Verkauf.

Bei dieser wur einmal im Jahre stattfindenden und auf die reellste Art und Weise
geführten Veranstaltung hoffe ich auch diesmal, dass die mich Beehrenden beim Kauf von

guten Waren zu auffallend billigen Preisen
recht befriedigt werden.

Ffreytag,
alle a. S. Leipzigerstrasse 100.
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Wir empfehlen: Veinsten Düsseldorfer Fewner:Prachtvollen Astrachan und Malossol Kaviar,
Pfund 10.00, 12.00, 15.00, 18.00 und 22.00 M.

Frische beste Holländ. Austern, Dtzd. 2.50,
DeliKaten italienisch. Salat u. Hummer-Iayonraise, g

Garnierte Schüsseln u. Timhbals 17en amene r 5ähh, m n n eorzwunsen mit div. Flelschwaren, frischem Hummer, Gänselehber-Pasteten, Fisoh-Mayonnalsen, 17
sarnierte PIatten, sowie einzelne warme und Kalte Ia enensyrterts 18

Alten feinen Jan.-Run-Ferschnitt lHochfeinen Hrrah- Versehnitt i baren al teinater Auetüderag 21 Rlecigen Freiben. in s

Fl. 1.10, 1.60 u. 2. 10 Fl. 2.00, 8.00, 4.00 M. Fl. 1.10, 1.60 u. 2. 10 M. Fl. 2.00, 8.00 u. 4.00 M. Mosel-, Rhein- U. Bordeauxweine 18
D e ut S c h S n u n a f 7 an s k o n a k in hervorragender Quehm zu sehr mässigen Proisen. Deutsche u. franz. Sehaumweine billigt. 18

ne wegen erntet Pottel Broskowski 8Fl. 1.10 und 1.60 M. 19neutseher Kognak- -Vorsehnitt P 220 237 31.
T

5 hall hege für Damen, Derren n nder. heschäf tsanzeige. Apollo- Theater. e
j ernburgerep bugt. Lieber WDäll, ſtrabe 90. Jrfolg e h habe ich mit dem FTjrektion: Gustav Polſer.

Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen. heutigen Tage das Geſchäft meiner eſter e Nur noch 4 Tage dSchimnansecrete, das Menschentier, 5 Neues Dheater. C. Reichert, Leipzigerstrasse 51, r ne
kritt nur noch 2 Tage auf. Direktion: E. M. Mauthner, Schiree d d v da re n en gseſgn äft Der Hund 3

eiſtſtraße veiterführen und perſönlich leiten ur
Silvester grosse Vorstellung. Donnerstag den. F9. Dezbr. quemlichkeit habe ich auch den R Einkauf nach dem Geſchäft Jongleur zu gferde,

Theodor Co. r 51 verlegt W und bitte ich alle Zuſchriften vorgeführt von Alfr. W. Loyal.
Donnerstag, d. 29. Dez., abds. 73 Vhr und Angebote nach dort zu adreſſieren. Jch bitte noch höflichſt um Einzig in der Welt! imW. ſi J Woeihnaontsfeler in d. „Thania-Säſen“. Stadttheater in Halle a S. gütige Unterſtützung meines neuen Unternehmens. [2387 SJ 01 07Vo76 I Aufführ. e. Kinder-Weibnachtsfest- t The Wolteers- Comp. all
gpieles, gesangl. u. wusik. Darbietun Donnerstag, d. 29. Dez. 1910, Wilhelm Reichert r t mitpieles, gesang g. nachmittags 3 Ubr: 9 1. Dame, 5 HerrenErwacehs. zahl 15 Pfg. Zulassgeld, Kinder unt. 14 Jahr. sind frei. Der Verztand. Weibra wie Renker Jearkeking zu 51 Geiſt 37 mit der hochkom. Pantomime ſei

Kaisersäle. kleinen Preiſen. Leipziger ſergge eiſ rn e 2 ne n e2 den Z. n h r 8 Uhr Dornröschen. I De den rn in e dieKaſſenöffnung 3 Uhr. Anf. 3 Uhr. x3 r S4. Philharmonisches Konzert. u Düsseidorfer Punschsyron
t oLeitung Prof. Hans Winderstein. 104. Vor r ben be Viertel. von J ohann Adam Roeder 9 5 z O

Solistim: um letzten Male: Königlich Preussischer Hoflieferant, von bekannt hervorragender inFeuse n Zenauer 3 s Qualität. In den ersten Geschäften erhältlich. [2384 SnVargorete T antris der Narr. Ioolog. X hartenKgl. Bayer. Kammersängerin aus Mäünchen. Drama in 5 Akten von Ernſt Hard SHändel, Concerto grosso C-dur, Mozart, Sextus- Arie aus M Zu nen: J Lebensgr. Oelporträts l un
„Titus“. Beethoven, Sywphonie Nr. 5 O-moll. Wagner, Adriano- Herr g ar al vnig A. Friedrich. fertigt nach Photographie, Preiſe von 25 Mk. an [24021 Donnerstag, 29. Dezember, Gl
Arie a. „Rienzi“. Charpentier, Impressions d'Italie, Suite f, grc Jſotveg tand Friedri Grun ert. Porträtmaler, abends 7 Uhr als
gr. Orch. Brahms, Lieder: a) Sapphische Ode b) Immer a n rn W. Wild Magdeburgerſtr. 34, rechts III. lidJeiser wird mein Schlummwer c) Von ewiger Liebe. v nigin br Sols ſer. Vilte meine Schaukaſten Deliſchberſcherſt (Ederdahldrage) zu beachten. Giesellsehafts- Jhbend E

(Konzertflügel Blüthner aus dem Magazin B. Döll.) s g. en M Se n ta. tKarten zu Mk, 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 in der [2592 Parenis, et Page Joh h a. Konzert des Stadttheater StHofmusikalienhandlung Heinrich Hothan, Gr. Ulrichstr. 38. g Zimmermann. Orcheſters unter Mitwirkung
Herz Denovalin H. Pfund. l s des Kammerſängers Franz xerr Dinas v. Lidan G. Thies. Schwarz vom StadttheaterHerr Ganelun G. Rudolph. u a S lehPf d 8 Ugrin, der alte Narr Halle a. S unungstä ter pecia ger Mpise W. Sieg. (Leitung: Alfred Elsmann.)er fremde Sieche Eintrittspreis: 60 Pfg., eHotel Kaiser Wilhelm. Der fremde Narr r. Tyndall. ar Aktionäre Kknmnen ins inf

Masken n r von I al n 8 0 re Kor Progr. obl., Preis fg. ML. Scholling. 25 27 G ſei7 u W. Gichitaedt S 19Motel Seés gäliſche Barone) e. (avier-, Violine-, Cello-B 9 T N. Euronäisther Hof. S S in aparter Ausstattung sauber ung billig x
w uropäisr er o Rob. Werner. wird auch an Anfänger er M

Bevorzugteſte zentrale Lage, Dorotheenſtr. 22, Haupteingang, Der fremde Ritter Theo Raven. teilt in der [1455 lani n z BUuehüudruckerel uerdirekt neben dem ZentralHotel, 2 Min. von Unter den Linden. wen r Führer g. Stahlb Grundschule des lir
er Siechen K. Stahlberg. Bruno Heydrich'schen Kon-Eigene Paſſage n dem Zenrratwaynbof Friedrich ſwahe Erſter Sieger A. Nicolai Halleschen Zeitung z r r e

Zentralheizung. Elektr. Licht. Aufzug. Bäder. weiter Siecher Ludw. Trier. à Tveat wNod. Komfort. Zimmer von 2 Mk. an. Keine Table c'hote. Dritter Sicher Br. Fiſcher. Otto Thiele Gütchenſtraſe 20 18
0981] Otto Kunze, Direktor. n Sir Monatlich f. Klavier, Violine, zieiter Siecher Paul Jungk. Mk. für Mk. eiRot baariger Siecher J. Schabdel. Halle a. S., lir. Brauhausstr, 30. e B.
v Breslau III, Freiburger Strasse 42 e kehr 73 J Anmeldungen im Sekretariat.
Dr. J. Wolff's Vorbereitungs Anstalt Fue We 77 Paieon zugegründet 1903, staatlich konzessioniert für die Der Henker x Alv. Reber. Auswärtige Theater. KöFinjährig-Freiwillig.-, Fähnrichs-, Seekadetten-, Primaner- Erſtes Mädchen Walter-Hörig Leipzig Dekorationsblumen. Mund Abitaurienten-Prüfang, sowie zum Eintritt in die Sekunda Zweites Mädchen E. Cruſius. Neues Theater: Donnerstag A T malla, x Be rei

einer höheren Lehranstalt. Streng geregeltes Pensionat mit Drittes Mädchen Fr. Paetow. Carmen. Freitag: Judith. gnes 0 e vsorgfältiger Beauſsichtigung der Schularbeiten. Viele vorzügliche Viertes Mädchen Lotte Vos. Altes Theater: Donnerstag Kunſtblumenfab., gegr. 1880, en
Empfehlungen aus allen Kreisen Halbjährliche Gymnasial- und Elſe Becker. Nachm. Die goldene Gans. Schmeerſtraße 1. [5559Realgymnasial- bzw. Oberrealschulkurse von Quarta bis Oberprima. Zwei Knaben Aue Grille.“ Abends: Die Komödie der Op tische Waren di
Fortan auch Damenkurse zur Vorbereitung für die Primaner- Ein Mann. K. Kruthoffer. rungen orher: Der Wund Abiturientenprüfung. 1910 bestanden, meist mit grosser J Eine Frau Elſe Janus Jiedelenker Freitag 27 u. gut Gr. Ulrichſtr. 1a Di

Zeitorsparnis, [6187 zynski. Nachm. Die goldene Gans. Baer“s Ott U b e t ſte91 Prüfünge, nämlieh 15 Abiturienten, Eine Alte M. Lübben. Abends: Zigeunerliebe. Handels-Fachschute o Unbekannt.
3 nach OI, 17 nach UI, 5 Extraneer die Schlussprüfung einer J Ein Hirt Dr. Liebſcher. Schauſpielhaus Donnerstag p 2 4 dieRealschule bezw. eines Progymnasiums, 11 nach O II, 18 nach I Stimmedes Rufenden Sommerſpuk. Freitag Die 55 raktikKa R
UI, 9 nach OIII, 2 nach WIII, 1 nach IV und 11 Finjährige- Faßſeneſrong J u a Theater Halle a. S., H

nde na r. NeuesOperettenTheater: Donners ei7 r Prospokt. Freitag v den 22- t. 1910, e r S Geiststrasse 29. (o1so “pw s nachmittag r: reitag Das Puppenmä Beginn eines neuen HiVolliheringe Stück 5 Pf., e Magdeburg Kursus 5. Januar. Mbends 71 Uhr: Stadt Theater: Donnerstag de6, 7 und S Pf., pure milcherne 1I0 Pf. das Stück, 105. Vorſt. im Abonn. l. Viertel. Oberon, König der Elfen. w.saure GurKen Stück 5 und 6 Pk., Gaſtſpiel der Kammerſängerin Freitag Der Rodelzigeuner. SSenſgurKen, glashart, in Gläsern zu 2 P d. 70 Pf. ohno Gia r e Halberſtadt Türschliesser
zu 4 Pfd. 1.40 StadtTheater Donnerstag Der beſte S z Mausgewogen 1 Pfd. 40 Pf., Vor und nach dem Theater im W Freitag Ein Pension Linde nur beſte Syſteme, liefert 1 Monat

Ptererzuruen 1 Pta. 40 P Weinhaus Broskowski: Sbritt vo Wege el koſtenlos zur Probe
Capern, Perlzwiebeln, Sardellen empfiehlt Friſche aeback hoſ Auſtern am StadtTheater: Dowergtag: Der r. Steinstr. 29. Tel. 34 Hall Wir e Fuſrie

Gr. Ulrichstrasse 31 Trompeter von Säktingen. Bewährtes Institut fur Rndoir Sehertling2 r Helgol. HummerA. Tra utwein, Mitgl. d. Rabatt-Sparvereips. h an Zlati. Abends. er hent Mittel- u. höb. Schüler. Virtor Selg r ſte Nr. 6.

friſche n in zigeuner. Gefl. Anm. f. Ostern erb. ß at aller Syſteme ſachChaudfroid. K tsvögel Weimar epara lron gemäß und billigſt.I 55 t 2 ſ 33 h haudfroi m T ichen ogeln Hof Theater: DonnerstagUERSTERGEIG an G. fran Wacht ſt à ja Richelien Syſanders Mädchen. Hierauf. Reormveinklelder,..
Plombden, Stirczän m z e Miünchhauſens Antwort. Zum Directoirehosen,ne- [5901 friſche Waldſchnepfen mit Leber Schluß Unter vier Augen Turnhosen WertmarkKen,Spezialität: Tahnziehen. tarkiſchet Motta, Altenburg für Damen und Mädchen Bierwüärmer,

vortreffliche gutbekömmk. Weine, HofTheater: Donnerstag Gold empfiehlt 1507 Bierhähne,Will c d ortreffliche, gutbekömml. Weine, ſſihen t Das in ſehr großer Auswahll er am Lej ger Turm dazu friſche pommes ships und rei reitag Da Signal- u. Tischrlocken empfiehltv 9 9 Salzmandeln. Muſttantenmädel I. Sehnee Nach ſrne
Neue Promenade 16, I., Ecke Leipzigerstrasse. Silveſter-Abend deliciöſe Coburg raße Ferd nand Haassengier,

Zahlreiche Anerkennungen. Peilzahlung. Tolephon 3483. FeſtSoupers. HofTheater: Donnerstag Lobe In u. ausländ. Parfü Jere ntit zie Moetallwarenfabrik, Barfüsserstr. 9.
Tiſche können im voraus beſtellt tanz. Freitag: Der Herr Bill. Preiſe i. d. Parfümerie Reparaturen und Verniecklungen.werden. [2380 Verteidiger. Oscar Ballin, Leipzigerſtr. J. GGÜO O

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 188. Mit 2 Beilagen.
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Donnerstag

Gedenktage.
29. Dezember.1774. Stiftung des Herzogtums Holſtein-Oldenburg.

1796. g Chemiker und Phyſiker Joh. Chriſt. Poggendorf ge
oren.

1809. e engliſche Staatsmann William Ewart Gladſtone ge
oren.

1836. Der Afrikaforſcher r geboren.1843. rigin Eliſabeth von Rumänien (Carmen Shlba) ge
oren.

1890. Für Erwerbung eines 10 Meilen breiten Küſtenſtriches an
der Oſtſeite von Afrika erhält der Sultan von Sanſibar
u des Deutſchen Reiches die Summe von 4 Millionen

ark.
1907. Der ehemalige Erzieher Kaiſer Wilhelms II., Georg Hinz-

peter, geſtorben.
Tagesſpruch: Es iſt ſo ſchön, die Menſchen glücklich machen;

Du kannſt es jetzt.
O, nicht den ſchönen Augenblick verletzt!
Es wachen
Viel gute Geiſter über unſre Schmerzen,
Und ob man Augen trocknet oder netzt,
Das ſchreiben ſie in ihre klaren Herzen.

Körner.

Zum Ableben des Prof. D. Dr. Guſtav Warnech.
Am Abend des zweiten Weihnachtstages hat hier

im Diakoniſſenhauſe mit D. Dr. Guſtav Warneck ein
Sohn des Saalelandes ausgeatmet, deſſen Name durch
alle Erdteile nicht nur mit Ehren, ſondern auch
mit Dank genannt wird. Ebenſo weit wird die Nachricht von
ſeinem Heimgange viele Herzen bewegen. Denn ſo weit die
deutſche, ja die geſamte evangeliſche Miſſion ihre Boten aush an weiß man, wie er dieſem großen Werke ge

ient hat.
Guſtav Warneck iſt zu Naumburg a. S. in einem

Bürgerhauſe geboren. Statt der Hantierung des Vaters zu
folgen, erſchloß er ſich den Weg zur Univerſitätsbildung. Ein
Oheim, der an den Franckeſchen Stiftungen lehrte, nahm ihn
in ſein Haus und ſo gelang es ihm, mit 21 Jahren die hohe
Schule zu beziehen. Schon auf der hieſigen Latina ergriff ihn
durch den Dienſt eines Mitſchülers das Evangelium. Von der
Schulleitung ſcheel angeſehen, ſuchte er Nahrung bei Ablfeldt
und Tholuck und hatte ſich als reiferer Jüngling für ſeinen
Glauben gegen liberale Jntoleranz zu wehren. Dann übte er
als Student ſeine Gaben mit Eifer und Vorliebe in altteſtament-
lichen Studien. Da unterbrach ſeinen Lauf eine ſchwere
Erkrankung der Lunge. Langſam genas er und durfte das
Studium wider anderer und ſein eigenes Erwarten mit vor
züglich beſtandenen Prüfungen abſchließen. Tholuck begleitete
den ſauern Gang des charaktervollen und begabten Jüng-
lings mit regſter und tragender Teilnahme. Als Haus-
lehrer in Elberfeld erweckte er ſchon ſo ſehr Aufmerkſamkeit
und Vertrauen, daß man ihm vorübergehend ein Waiſenhaus
unterſtellte, in dem unter dem Ungeſchick des Leiters religiöſe
Verwirrungen eingeriſſen waren. 1862 wurde er Hilfsprediger
in Roitzſch und hier ſchon verband ihn mit dem nachbarlichen
Kollegen Grundemann das in ihnen erwachte Jntereſſe für die
Miſſion. 1863 gründete er in Dommitzſch ſein Haus mit
ſeiner Gattin, die ſeinen bedeutſamen Gang bis zum Februar
1908 begleitete. Man dachte daran, den wirkſamen jungen
Prediger an ein Lehrerſeminar zu berufen, aber ihm wurde
der ihm zugedachte Weg eröffnet, als die Berufung zum
Miſſionsinſpektor in Barmen 1870 an ihn ge-
langte. Hier konnte er ſowohl ſein Lehrgeſchick an den Zög-
lingen, als ſeine ſeltene Rednergabe auf den Reiſen zu Miſſions
feſten voll entfalten. Allein ſeine zarte Geſundheit und
wachſende Familie forderten eine andere Arbeitsſtelle. Er wurde
1874 in eine ausreichend fundierte Pfarre berufen, die nur
eine Kirche und 950 Seelen hatte: Rothenſchirmbach
bei Eisleben. Jn den Jahren dieſes Wechſels ergriff ihn die
Bewegung, welche der Amerikaner Pearſal Smith bervorrief.
Er hat darüber 1876 Briefe drucken laſſen und bekannte noch
ſpät danach, durch dieſes Erlebnis ein fröhlicher Chriſt geworden
zu ſein. Hier nahm der treulich wahrgenommene Dienſt ſeine
Körperkraft nicht zu ſehr in Anſpruch und ließ ihm reichliche
Muße zu anderer Arbeit. Durch 22 Jahre hat er hier ſeine erfolg-
reiche Tätigkeit zur Begründung einer Miſſionswiſſenſchaft2 r Förderung der Miſſion für die Arbeit in der Heimat

entfaltet.
Zwei größere Unternehmungen ſtellten ihn unbeſtritten an

die Spitze der umfaſſenderen Arbeit im Dienſte der Miſſion.
Die eine iſt die im Jahre 1874 begonnene und bisher unter
ſteigender Teilnahme fortgeführte Allgemeine Miſſion s-
ſchrift. Um ſie wußte er alle bedeutenden Arbeiter auf
dieſem Gebiete zu ſammeln, obwohl er nicht nur als findiger
Redakteur zur rechten Zeit die rechten Dinge in die rechten
Hände zu legen verſtand, ſondern auch ein ſcharfer Redaktor
ſeiner Mitarbeiter wurde und blieb ſo erzog er ſich eine Schule
und hob ſein Blatt drei Jahrzehnte hindurch auf wachſende
Höhe. Die andere Unternehmung, war die 1879 begründete
Miſſions konferenz der Provinz Sachſen. Jhre Be-
deutung beſteht nicht nur darin, daß ſie die erſte ihrer Art
war und ihr ſeither eine lange Reihe gleicher Konferenzen ge

folat ſind, ſondern das bewundernswerte Geſchick in der ſorg
fältigen Vorbereitung dieſer Verſammlungen, und die Fähigkeit,
erſte Kräfte jeder Art für ihre Arbeiten zu gewinnen, verliehen
ihnen eine unaufhörliche Anziehungskraft auf Hunderte von
Miſſionsfreunden und machten ſie zu einem Mittelpunkt weit
über unſere große evangeliſche Provinzialkirche hinaus. Hatte
er das nachbarliche Halle zum Sitze dieſer Konferenz erwählt,
ſo knüpfte er damit das erſte Band mit unſerer Stadt, die
ſchon im 18. Jahrhundert der erſte deutſche Miſſionsmittel
punkt geweſen war.

An dieſe Konferenz und ihren Vorſtand ſchloß ſich
weiter die Einrichtung von Miſſionsreiſen durch
einzelne Diözeſen, für die es ſtehende Agenten gibt, um die
Teiln ahme in den ländlichen Gemeinden zu wecken und zu er
halten. Ferner die Heralsgabe von Handbüchern der
Miſſionsliteratur, um den zerſtreuten Arbeitern ihre
Mühen zu erleichtern und fruchtbar zu machen. Jüngere Mit
arbeiter unternahmen es unter ſeiner Anregung, dem
Schweigen der Tagespreſſe über die Miſſion ein Ende zu
machen. Die verſchiedenen Miſſionsvereine benützten den
Zuſammenfluß, um ihre Kontribuenten in Spezialverſammlungen
warm zu halten. Ganz zuletzt wurde dem Stifter noch ein
Lieblingswunſch erfüllt. Schon 1883 hatte er eine Anleitung
verfaßt „Die Miſſion in der Volks ſchule“. Jn den letzten
Jahren gelang es ihm, nachdem ihm die Regierungen mit
Beurlaubung der Volksſchullehrer für die Konferenz entgegen
gekommen waren, eine Spezialkonferenz für dieſe einflußreichen
Mitarbeiter zuſtande zu bringen. Seine letzten Kräfte hat er
mit Freuden dafür eingeſetzt.

Es war ein t Vorgang, als ſich zum ſilbernen
Jubiläum ſeiner Gründungen die Leiter faſt aller deutſchen
Miſſionsvereine zur Miſſionskonferenz hier einfanden, um durch
den Mund des älteſten unter ihnen, Borſtels, dem Vorkämpfer,
einmütig ihren Dank darzubringen. Was hatte ihn dahin ge
bracht? Was ſtellte ſeine Zeitſchrift einzigartig hin Was
war der Magnet für die immer zahlreicher beſuchten Kon
ferenzen

Es war die Perſon und ihre Leiſtung. Dieſer brennende
und ſprudelnde Geiſt, ebenſo leicht empfänglich als mit zäheſter
Strebekraft ſtahlhart, ausdauernd, beherrſchte den allzeit zarten
und oft ſchwer leidenden Körper, ſo daß er ihm nur ſelten den
Dienſt verſagte. Er hatte gern dem Heiland unter den Heiden
dienen wollen. Verbot das ſeine Schwächlichkeit, ſo drängte
ihn die Liebe zu ſeinem Herrn, andere für dieſen Dienſt zu
werben und deſſen Ausrichtung möglichſt zu erleichtern und
zweckmäßig zu leiten. Jn ſeltenem Maße wurde es ihm ge-
geben, ſeine Begeiſterung für die große „Reichsſache“ durch
verſchiedenſte Mittel auf andere zu übertragen. Sonderlich
aber lag es ihm an, die rechten Wege für die Miſſion zu
finden. Jn dieſer Abſicht ſetzte er einen unabläſſigen Fleiß an
die Erforſchung der bisher betriebenen Miſſion, ihrer Be
dingungen und der ſich daraus ergebenden Urteile.

Daraus erwuchs ihm ſein drittes großes Unternehmen, in
zwei Werken die Miſſion wiſſenſchaftlich zu vertreten, nämlich
1882 im Abriß einer Geſchichte der proteſtantiſchen
Miſſion, den er bis zur neunten Auflage in dieſem Jahre fort
gehend vervollſtändigte, zuletzt auch mit einem Abſchnitt über die
römiſchkatholiſche Miſſion ſodann in der Evangeliſchen
Miſſionslehre, ſeit 1892 durch ein Jahrzebnt hindurch
in fünf Bänden, zum Teil in 2. Auflage. So wurde er
von ſeinem Dorfe aus der Begründer einer ſtrengen Forſchung
und eines auf genaue Kenntnis der Tatſachen gegründeten
Verſtändniſſes des rechten Betriebes. Unerbittlich hat er die
Miſſionsanekdote als Vermittlerin der Kenntnis der Miſſion
verfolgt, aber auch in den viermal aufgelegten Miſſionsſtunden
gezeigt, was man an die Stelle zu ſetzen habe.

Damit iſt indes ſeine Leiſtung nur in ihren Höhenpunkten,
nicht von ferne in ihrem Umfange geſchildert. Eine ſchwer
überſehbare Zahl von Gelegenheitsſchriften, zum Teil gedruckten
Vorträgen, dienten dazu, die Aufmerkſamkeit der verſchiedenſten
Kreiſe zu erwecken und die evangeliſche Miſſion gegen Angriffe
zu verteidigen, kommen dieſe von Rom oder von den dem
Chriſtentume abgeneigten Kolonialpolitikern oder von Theologen,
die das Recht der Kirche zur Miſſion oder deren bisherige
Grundauffaſſung anfochten. Der konfeſſionelle Streiter ſchrieb
die unausweichlich ins einzelne gehende „Proteſt. Beleuchtung
der römiſchen Angriffe a. f. ev. Heidenmiſſ.“ in 2 Bänden
1884/85 und wurde Mitbegründer des Evangeliſchen Bundes.
Schon hatte die theologiſche Fakultät zu Halle ihn als allgemeinen Lehrer dadurch anerkannt, daß ſie ihm auf der Konferenz

von 1883 den Doktorgrad verlieh. Als er 1896 ſeinen Pfarr-
dienſt aufgeben mußte und ſich in Halle niederließ, beantragte
und erlangte ſie für ihn ein Honorar-Ordinariat und
die Mittel zur Errichtung eines Miſſionsſeminars. Noch
zwölf Jahre vermochte er nun ſeine Miſſionswiſſenſchaft vor
der akademiſchen Jugend mit ſtarkem Eindruck zu vertreten.
So durfte er ſeine Pädagogik für Miſſionswiſſenſchaft
vollends zum Ziele führen und auch die Saat reifen
ſehen, als ſechs Jünger ſeinen 70. Geburtstag mit einer
gediegenen Feſtſchrift ehrten. Eine weitere Frucht ſeiner
akademiſchen Arbeit iſt es, daß in den Etat der Fakultät ein
Ordinariat für Miſſion eingefügt wurde, als er auf weitere
Lehrtätigkeit verzichten mußte.

I. Beilage zu Nr. 607 der Halleſchen Zeitung 29. Dezember 1910.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Längſt zuvor genoß er in weiteſten Kreiſen das Anſehen
des erſten gründlichen Kenners. Auf den wiederkehrenden
Bremer kontinentalen Konferenzen war er der erſte unter den
Leitenden. ger die großen kirchlichen Verſammlungen wurde
er vom Kirchenregiment berufen und lieferte umfaſſende, zu
verläſſige Berichte über den Stand ſeiner Sache. Die ſpröden
angelſächſiſchen Brüder eigneten ſich endlich ſeine Arbeiten
durch Ueberſetzungen zu und für die Weltmiſſionskonferenz
dieſes Jahres zu Edinburg ſuchte man für die umfaſſenden
Vorarbeiten ſeinen einflußreichen Rat. Seiner Alters-
beſchwerden wegen konnte er ſie freilich nicht mehr beſuchentrotzdem war ſt ihm ein Erntetag. Von ihm aufgeſtellte Ge

ſichtspunkte gelangten zugleich mit der Schätzung der geſamten
deutſchen Arbeit zu allgemeinerer Geltung. Mit Freuden
hatte er ſeinen älteſten Sohn als Miſſionar nach Sumatra
iehen ſehen und durfte ihn nach erfolgreicher Arbeit mitſeiner Familie in der Heimat wieder begrüßen ja ihn als

Inſpektor in Barmen als gewiegten Mitarbeiter in die
heimiſche Arbeit eintreten ſehen. Jn Edinburg aber fanden
des Sohnes literariſche Verdienſte, nachdem ihn ſchon Halle
mit dem erſten akademiſchen Grade geehrt hatte, ihre An
erkennung durch den theologiſchen Doktorgrad.

Wer den ſilberhaarigen, ſchlanken Mann kannte und ihn
mit jugendlichem Schritt durch unſere Straßen und öffentlichen
Gärten ſtreichen ſah, ahnte nicht, welche Ueberwindung körper-
licher Hemmungen und welche ſchier unglaubliche organiſierende,
publiziſtiſche, didaktiſche und gelehrte Arbeit hinter ihm lag und
zum Teil noch fort geleiſtet wurde. Noch auf dem Sterbebette
hat er das letzte Heft ſeiner Zeitſchrift revidiert; die weiteren

und die nächſte Konferenz ſind noch von ihm vorbereitet.
mmer noch galt, daß gelang, was unter ſeine Hände kam.

Noch war er nicht einſeitig geworden, noch ſuchte man aller
wärts ſeinen Rat. Und er gab ihn, als ob er die Miſſions-
gebiete durch Augenſchein kenne. Seine Teilnahme galt, nicht
ohne ſchmerzliche Sorge, der heimiſchen Kirche und dem Vater
lande. Und bei alledem und ob er auch ſein lebhaftes und
entſchiedenes Urteil raſch und kräftig geltend zu machen wußte,
blieb er ein menſchenfreundlicher und beſcheidener Mann unter
uns, ein demütiger Chriſt vor ſeinem Gotte und Heiland. Jm
Blick auf das nahe Ende hielt er auf den alten Spruch:
„Hier kommt ein armer Sünder, der gern ums Lösgeld ſeligwär.“ Wir dürfen hinzufügen „und ne Werke folgen ihm

nach.“ M. Kähler.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., den 28, Dezember.
Die Wohnungsinſpektion in Halle.

Man ſchreibt uns: Am 1. Januar wird die am 20. Juni 1910
von der Stadtverordnetenverſammlung genehmigte Wohnungs-
inſpektion in Kraft treten. Halle folgt mit der Errichtung dieſer
Jnſpektion dem Beiſpiele vieler anderen deutſchen Städte, die
zum Teil ſchon ſeit Jahren eine planmäßige Unterſuchung und
dauernde Ueberwachung der Wohnungsverhältniſſe der Bürger ſich
angelegen ſein laſſen. Die Aufgabe, die ſich die Städte dabei
ſtellen, iſt zuerſt: Klarlegung der beſtehenden Wohnungsverhält-
niſſe, ſodann Abhilfe von Mißſtänden auf irgend einem Wege.
Geſundes Wohnen für alle Bevölkerungsſchichten herbeizu-
führen, iſt das Ziel, dem entgegengeſtrebt wird. Daß Erfolge
dabei erzielt werden, das Wohnungselend wirkſam bekämpft wird,
das zeigen die Berichte aus den verſchiedenen Städten. Unter Be-

nutzung der Erfahrungen, die in anderen Städten gemacht worden
ſind, iſt nun in Halle die Wohnungsinſpektion eingerichtet worden.
Der leitende Gedanke war, ſie nicht zu einer Polizeimaßnahme
zu machen, ſondern ſie zu einer kommunalen Wohlfahrtsein-
richtung auszugeſtalten. Jhre drei Organe ſind die Wohnungs-
pflegerin, der Magiſtratsdezernent für das Wohnungsweſen und
die Wohnungskommiſſion. Zur Wohnungspflegerin iſt Fräulein
Dr. Roſe Otto berufen worden, die eine gründliche Be-
ſichtigung von Wohnungen vorzunehmen hat. Anfänglich wird
ſich die Unterſuchung hauptſächlich auf die Wohnungen der
Minderbemittelten erſtrecken, um ſpäter auf die Unterbringung
der Dienſtboten, Lehrlinge uſw., die im Hauſe ihrer Arbeitgeber
leben, ausgedehnt zu werden. Die Wohnungspflegerin iſt ange-
wieſen, die Beſichtigungen ſo vorzunehmen, daß eine Beläſtigung
der Beteiligten möglichſt vermieden wird, iſt aber verpflichtet,
ſämtliche Räume eines Wohnhauſes ihrer Unterſuchung zu
unterziehen. Um allen Gelegenheit zu geben, Anliegen mündlich
zu erörtern, wird die Wohnungspflegerin vom 2. Januar ab
wochentags von 189--1410 Uhr vormittags auf dem Rathaus,
Zimmer Nr. 67, zu ſprechen ſein. Die zahlreichen Aeußerungen
zugunſten einer Wohnungsinſpektion haben gezeigt, wie ſehr das
Bedürfnis empfunden wird, den Wohnungsverhältniſſen in der
Stadt gründliche Beachtung zu ſchenken. Fetzt gilt es, kennen zu
lernen, was beſteht, um dann tatkräftig auf Beſſerung hin-
arbeiten zu können. Bei Zuſammenwirken aller Kreiſe der Stadt
iſt ein Wirken der Wohnungsinſpektion zum Wohle der Geſamt-
heit zu erwarten.

Auszeichnung. Das Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts
und Medizinalangelegenheiten hat Herrn Dr. med. Hermann Gocht,
Spezialarzt für orthopädiſche Chirurgie in Halle a. S., in Aner
kennung ſeiner wiſſenſchaftlichen Leiſtungen das
Prädikat „Profeſſor“ verliehen. Hermann Gocht, geboren am 3. Fe
bruar 1869 zu Köthen in Anhalt, beſuchte das Gymnaſium in Sanger-
hauſen, 1893 promovierte er zum Doktor der Medizin und ward im
Mai 1894 als Arzt approbiert. Er war dann Volontär- und
Aſſiſtenzarzt an der chirurgiſchen Poliklinik zu Halle a. S. unter
Geheimrat von Bramann, ferner am hygieniſchen Jnſtitut zu Greifs-
wald unter Geheimrat Löffler und Grawitz und am Ehppendorfer

stehen bevor!
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K rantenhauſe zu Hamburg unter Profeſſor Schede und Kümmell,
1897-- 1901 war er Sekundäarzt an der chirurgiſch orthopädiſchen
Privatklinik von Profeſſor Hoffa z Würzburg. 1901 eröffnete
Dr. Gocht ſeine chirurgiſch-orthopädiſche Privatklinik in Halle a. S.
Profeſſor Dr. Gocht iſt auch literariſch tätig geweſen. Hauptwerke
ſind „Handbuch der Röntgenlehre“, „Orthopädiſche Technik“, ferner
zuſammen mit Prof. Peterſen-Bonn „Amputation und Protheſen“,
außerdem zahlreiche Arbeiten auf dem Gebiete der orthopädiſchen
Chirurgie und der Röntgenlehre,

Beſchränkungen der freien Studentenſchaft. u dem
Verbot der Vortiäge des Sozialdemokraten Dr. Süd kum wird noch
bekannt, daß gleichzeitig den Studenten die Verpflichtung auferlegt
wird, künſtig jedes Wort, das bei einem Vortrage oder einer Feſtlich
keit der ſreien Studentenſchaft geſprochen werden würde, dem Rektor
vorzulegen. Wenn man allerdings dann noch hört, daß die Leipziger
wie die Halleſche freie Studentenſchaft ſich auch eingehend mit
Karbarettkünſten beſchäſtigen, ſo erſcheint jene Fürſorge des Rektors
durchaus berechtigt. Sittliche Auswüchſe mit aller Macht zu be
h iſt eine der vornehmſten Aufgaben der akademiſchen

ziplin.
Banämter. Jm Auftrage des Herrn Regierungspräſidenten

bringt der Herr Kgl. Landrat zur Kenntnis, daß die in der allgemeinen
Bauverwaltung bisher als Bauinſpektionen bezeichneten örtlichen
Dienſtſtellen ſortan die Bezeichnung Bauämter erhalten. Wo mehrere
Bauämter gleicher Fachrichtung ſich an einem Orte befinden, ſind der
Regel nach durch fortlaufende Numerierung mit römiſcher Ziffer Unter

cheidungsmerkmale geſchaffen. Jn Orten, in denen Bauämter vor
h anden ſind, die nicht derſelben Provinzialbehörde unterſtehen, wie
z. V. in Berlin diejenigen des Königlichen Polizei-Präſidiums, ſind
weitere Zuſätze erforderlich.

Der Ausſchuß für das Kaiſer-Friedrich- Denkmal tritt am
Fteitag in „Bauers BrauereiAusſchank“ zu einer Sitzung zuſammen.
Der Ausſchuß wird u. a. Stellung nehmen zu den verſchiedenen, in
der Preſſe laut gewordenen Anregungen, in welcher Form man eine
Ehrung des Kaiſers Friedrich wünſcht. Es kann heute aber ſchon ge
ſagt werden, daß es ein Standbild aus Erz und Stein wird, denn
unter dieſer Vorausſetzung haben all die vielen Vereine, die ſich der
Sache angeſchloſſen haben, bisher geſammelt. Andere Vorſchläge, ſo
zu ſie auch gemeint ſein mögen, können danach keine Berückſichtigung

nden,
Goldene Hochzeit. Geſtern, am dritten Weihnachtefeiertage,

beging in voller geiſtiger und körperlicher Friſche Herr Rechnungerat
Pfeiffer mit ſeiner Gattin das Feſt der goldenen Hochzeit. Die
Einſegnung erfolgte in der Wohnung, Glauchaerſtraße 10, durch einen
nahen Verwandten, Herrn Geh. Konſiſtorialrat Prof. D. Hering. Herr
Paſtor Witte überreichte im Anſchluß daran im Auftrage des Kaiſers
dem Jubelpaare unter den innigſten Segenswürnſchen die goldene Ehe
jubiläumsmedaille. Möge dem Jubelpaare, dem wir ebenfalls die
herzlichſten Glückwünſche hierdurch übermitteln, ein reichgeſegneter
Lebensabend beſchert ſein

Aus der Domgemeinde. Am 3l1. Dezember, abends 6 Uhr,
findet in der Domkirche eine Jahreeſchlußfeier in Form eines litur
giſchen Gottesdienſtes unter Mitwirkung des Domtkirchenchors ſtatt.
Der Chor wird dabei Choräle und Motetten von Mich. Prätorius,
A. Becker, Lützel und Sauer vortragen.

Miſſionsverein von St. Ulrich. Die erſte Vereinsſtunde im
neuen Jahre findet Freitag, den 6. Januar, ſtatt, die Epiphanias
feſt feier in der Ulrichskirche am Sonntag, den 8. Jannar, abends
6 Uhr. Herr Univerſitäts- Profeſſor D. Haußleiter wird die An
ſprache halten.

Erholungsheim Mozartſaal. Der bereits angekündigte
Vortrag von Eduard Mörike zum Beſten des Erholungsheims über
„Die Meiſterſinger von Nürnberg“ findet am 7. Januar
ſtatt. Der Abend wird ſich deshalb ſehr intereſſant geſtalten, als
dapellmeiſter Mörike eine ausführliche muſikaliſche Analyſe des Werkes

am Klavier gibt. Der ganze Vortrag iſt überhaupt gemeinverſtändlich
gehalten. Jm Mittelpunkt der Betrachtungen ſteht die Figur des
Hans Sachsé, das eigentliche Drama der „Meiſterſinger“, dann eine
Würdigung der Figur des Beckmeſſer. Die Beiſpiele am Klavier er
ſtrecken ſich über das ganze Werk. Man kann ſagen, daß ſich auch
dieſer Abend würdig an die vorangegangenen Vorträge anreihen
wird. Es wird auch jedermann hochwillkommen ſein, dieſes deutſch
nationale Epos in ſeinen Einzelheiten kennen zu lernen. Schüler-
karten zu ermäßigten Preiſen bei Heinrich Hothan, Gr. Ulrichſtraße,
der auch den übrigen Billettverkauf hat. Den Abonnenten der
Mörike-Vorträge ſtehen ihre Plätze zur Verfügung. Um des guten
Zweckes willen iſt wohl auf eine rege Teilnahme zu rechnen,

Die Papierſammelſtelle der Stadtmiſſion, Weidenplan 5,
kommt nach dem Feſte mit einer Weihnachtsbitte zu allen Bürgern
unſerer Stadt. Die Beſcherungen ſind vorbei. Jn allen Häuſern
iegen nun die Kartons, das Paket- und Einwicfelpapier aller
Weihnachtspakete. Auf dieſes Papier und dieſe Kartons kommt es der
Papierſammelſtelle für ihre Arbeitsloſen an. Wenn alle Bürger Halles,
bei denen Weihnachten viele Freude in die Häuſer gebracht und manch
einen mit reichen Gaben überſchüttet hat, uns ihr Weihnachtspaket
papier überlaſſen würden, könnten ſie dem ſozialen Werke der Arbeits
loſenhilfe einer großen Dienſt tun. Eine Karte oder telephoniſcher
Anruf (Nr. 2007) an das Büro der Stadtmiſſion genügt.

Die Zigarrenköpfchenſammler hielten ihre Weihnachtsfeier
am erſten Feiertage in der „Kaiſer-Wilhelmehalle“ ab. So reich wie
diesmal bei der 34. Beſcherung war wohl der Tiſch noch nie gedeckt.
12 Knaben hatten Anzüge, 17 Mädchen Stoff zu Kleidern und das
Futter dazu, 1 Mädchen ein Jackett und 36 Kinder hatten Stiefeln.
Jnsgeſamt wurde 65 Kindern beſchert. Außerdem war noch von
anderer Seite geſchenkt: Zeug zu Unterröcken und Bluſen, Kapuzen,
Schalse, Taſchentücher, Leſebücher uſw. Jedes Kind erhielt noch Aepfel,
Nüſſe, Honigkuchen und zwei Stück Seife. Der Stadtſingechor erfreute
die große Feſtverſammlung wieder mit herrlichen Weihnachtsliedern,
Herr Paſtor Haberland hatte dieſes Jahr die Anſprache über
nommen, die eine echte, rechte Weihnachtepredigt war, während
vier Mädchen Vorträge, die Herr K. eigens zu dieſer Feier wie all
jährlich neuverfaßt, zu Gehör brachten. Jn ſeinem Schlußwort
widmete Herr König dem Klempnermeiſter Künniger, der viele Jahre
eine Sammelſſelle innehatte, einen herzlichen Nachruf, dankte allen für
ihr fleißiges Sammeln und denen, die zum Gelingen der ſchönen Feier
beigetragen hatten. Dann berichtete er über das Ergebnis der Jahres-
arbeit. Es wurden zuſammen 486,18 Mk. erzielt, eine Einnahme
wie ſeit 24 Jahren nicht mehr. Die Ausgabe betrug 453,41 Mk.,

Die Preise sind für alle zum
Ausverkauf ausgelegten Artikel

o daß dieſes Jahr ein Beſtand van 32,77 Mk. verblieb dabei hätten
igarrenköpfchen noch viel mehr verkauft werden können und auch heute

noch könnten einige Zentner ſofort umgeſetzt werden, jedoch iſt der
Vorrat ganz erſchöpft. Darum mögen die Raucher alle Köpſchen
ſammeln, jeder Beitrag wird in den bekannten Sammelſtellen gern und
dankbar angenommen.

Preußiſcher VeamtenVerein in Halle a. S. (Pr. B. V.).
Laut Vorſtandsbeſchluß werden im Januar veranſtaltet: Am
6. Januar in den „Kaiſerſälen“ ein Lichtbildervortrag
über „Wanderungen an der Reuß und Aare und Ruhetage im
Oberengadin“ von Herrn Prof. Dr. Edler, dem Vorſitzenden der
Photographiſchen Geſellſchaft hier; am 18. Januar in den
„Kaiſerſälen“ eine Kaiſergeburtstagsfeier unter Mit
wirkung des hieſigen Lehrergeſangvereins und des HerrnAlexander Hietſchold (als Souiſ). Die Feſtrede hat Herr Prof.

Dr. Stab übernommen. Die Eintrittskarten für den 6. Januar
ſind vom 30. Dezember ab beim Kaſſenführer, Hagenſtraße 6,
nachmittags von 5--6 Uhr, in den bekannten Verkaufsſtellen des
Beamten--Konſumvereins, und am 6. Januar von 7 Uhr
abends ab in den „Kaiſerſälen“ z haben. Alle Freunde des
Berner Oberlandes und des Engadins des Glanzpunktes der
herrlichen Alpenwelt und tadelloſer Lichtbilder, werden auf
dieſen Vortrag aufmerkſam gemacht.

Der Nordoſtthüringer Turngan, dem die ſämtlichen hieſigen
bürgerlichen Turnvereiue angehören, gibt den Geſchäſtsbericht ſeiner
Unterſtützungskaſſe für 1909 bekannt. Dieſe Kaſſe beſteht 30, die
Haftpflicht 7 Jahre. 1909 wurden für 95 Unfälle 2042,60 Mk. ge
zahlt. Seit BVeſtehen der Kaſſe wurden gezahlt für 1236 Unfälle ins
geſamt 20 890,12 Mk. bei einem geringen Jahresbeitrage der Mit
glieder, Zöglinge und Turnerinnen. Die angeſchloſſenen Vereine ſind
auch gegen Haftpflicht verſichert, dafür zahlt das Mitglied einen
Jahresbeitrag von 2 Pfg. Der bezügliche Vertrag iſt zwiſchen der
deutſchen Turnerſchaft und der Frankfurter Transport- uſw. Ver
ſicherungsgeſellſchaft geſchloſſen. Die Unterſtützungskaſſe hatte eine
Einnahme von 2019,88 Mk. und eine Ausgabe von 2217,76 Mk. Die
Mehrauesgabe von 197,88 Mk. muß aus dem Vermögen, das
4889,48 Mk. beträgt, gedeckt werden.

Der Kriegerverein zu Halle veranſtaltete Dienstag abend in
„Schönes Gaſtwirtſchaft“, Große Wallſtraße, eine Weihnachtsfeier.
Der Verein hat auch dieſes Jahr wieder eine Anzahl bedürſtige
Kameraden vor dem Chriſtfeſte bedenken können dank der Gebefreudig
keit einzelner Mitglieder. Die ſtimmungsvolle Weihnachtsfeſtlichkeit
hat einen Plan gezeitigt, deſſen Durchführung hoffentlich viel Segen
ſtiften wird. Von jetzt ab ſoll die Frauenhilfe eintreten. Es ſollen
die bedürſtigen Kameraden bezw. deren Familien aufgeſucht und nach
Möglichkeit unterſtützt werden. Auch werden überflüſſige Kleidungs
ſtücke gern angenommen, um an würdige Kameraden bezw. deren
Familien verteilt zu werden. Ein beſonderes Verdienſt um dieſe Neu
einrichtung hat ſich das Mitglied Herr Oberleutnant d. L. Plehwe
hier erworben

Der Verein der Hotel und Reſtaurant Angeſtellten
Halle a. S. ladet zum 22. Stiftungsfeſte am 9. Januar nach den„ThaliaFeſiſälen“ än. Vorbereitet werden ein von der Rohlandſchen

Kapelle ausgeführtes Konzert und eine Theateraufführung.
Fußballſport. Halle 96 verliert gegen Leip-

ziger Sportfreunde 2:1. Ein überraſchendes Ergebnis,
das auch durch den allerdings zahlreichen Erſatz in der Elf der
96er nicht genügend erklärt wird. Beide Mannſchaften zeigten
abgeſehen von den er Läufern und der famoſen Leipziger Ver
teidigung nur i gen Können, beſonders enttäuſchte die
Stürmerreihe der Einheimiſchen. Die Gäſte waren im Eifer den
96ern überlegen und errangen dadurch einen verdienten Sieg.

Gefſellſchaftsabend im Zoo. Auf den morgen, Donnerstag,
abends 74 Uhr, ſtattfindenden Geſellſchaftsabend (Konzert des
Stadttheaterorcheſters unter Mitwirkung des Kammerſängers
Franz Schwarz) ſei nochmals hingewieſen. Die Leitung des Kon

hat Herr Alfred Elsmann übernommen. Siehe heutige
nzeige.

Streichkonzert in der Saalſchloßbrauerei. Geſtern Dienstag
fand das zwölfte große Streichkonzert, ausgeführt von der Kapelle des
Füſilier- Regiments 36 unter der Leitung des Herrn Obermuſikmeiſters
R. Fiſter, ſtatt. Das Programm bot Werke von Mendelsſohn, Volk
mann, Stubbe, Goldmark, Beethoven, W ber, Meyerbeer und anderen
Tonkünſilern. Schon bei Anfang des Konzertes war der Saal überfüllt,
Eine größere Stille während des Vortrages hätte den dargebotenen
Kunſtgenuß noch erhöht. Tatſächlich wurde von der Muſik des Füſilier
Regiments 36 wieder Auesgezeichnetes geleiſtet. Jn Volkmanns
„Serenade D-moll“ zeigte Herr Bahrmann in ſeinem Violoncell-Solo,
wie vollkommen er ſein Inſtrument beherrſcht. Die Charakteriſierungs-
kunſt des Orcheſters trat beſonders deutlich in Stubbes „Türkiſcher
Suite“, beim Marſch der Sklaven und des Tanzes der Odalisken her
vor. Aber auch der meiſterhaften Wiedergabe von Goldmarks Ouver-
ture „Jm Frühling“ und Beethovens I. Presto, II. Allegro con brio
aus der A-dur-Sinfonie wie ebenfalls der anderen Teile der mit ſeinem
Künſtlerverſtändnis gewählten e r der Muſikſolge ſei aner
kennend gedacht. Der ſtürmiſche Beiſall der Hörer veranlaßte den
Leiter des Konzerts zu einigen Einlagen, die natürlich ebenfalls dank-
bar aufgenommen wurden.

Walhallatheater. Die letzten Tage ſind es, an welchen
man Schimpanſe Grete, das Menſchentier, in ſeinen unglaub-
lichen Vorführungen ſehen und bewundern kann. Etwas derartig
Vollendetes dürfte in Halle nicht ſobald wieder zu ſehen ſein.
Jntereſſant war dieſer Tage eine Wette einiger Herren, wobei
der eine ſteif und feſt behauptete, Grete ſei ein Kind in ein
Affenfell genäht, da ein Tier unmöglich ſolche Menſchenart ſich
aneignen könne, es wurde ihm aber nach der Vorſtellung Gelegen
heit geboten, Grete in ihrem Heim zu unterſuchen.

Zuſammenſtellung der Aenderungen im Teilnehmerver-
des hieſigen Vermittelungsamts in der Zeit vom 17. bis

4. Dezember 1910. A. Nach zutragen ſind die Nrn.: 3787,
Haack, Louis, Dachdeckermeiſter, Lauchſtedterſtr. 27; 8801,
Fiebiger, Ernſt, Bäckerei, Harz 44; 8785, Bindrich, Paul, „Sans-
ſouci“, Reſtaurant und Gartenlokal, Deſſauerſtr.; 8806, Zipſe,
Fritz, Schuhwaren en gros, Delitzſcherſtr. 2; 3811, Automobil- und
Fahrradbedarfsgeſellſchaft, Merſeburgerſtr. 106; (33), Kobe, Paul,
Privatwohnung, Lindenſtr. 65. B. Zu ſt reichen ſind die
Nrn.: 2323, Röber, F., Dorotheenſtr.; 694, Wiernik u. Co., Geiſt
ſtraße (694), Wiernik, Dr., Lafontaineſtraße.

Mein dies jähriger grosser

Leipzigerstrasse 6, part., II. u. III. Mage.

Luxemburger, Gelſenkirchner und Phönix.

Inventur-Ausverkauf
beginnt Montag, den 2. Januar.

S ganz bedeutend ermässigt.
H. C. MWeddy-Pönicke,

Leinenhaus, Wäschefabrik, Kinder -Garderobe, Herren Artikel, Gardinen, Dekorationen, Teppiche, Sehlafdecken.

Schutzvorrichtung für elektriſche Straßenbahnen. Jn der
entrale der elektriſchen Straßenbahn, Seebenerſtraße, wird morgen
onnerstag, nachmittags 2 Uhr eine Schutzvorrichtung für elektriſche

Bahnen und Automobile vorgeführt werden, die von den Herren
Ronniger, Nacher und Lohmann erfunden und patentamtlich geſchützt
iſt. Dieſe Erfindung ſoll alle bis jetzt im Verkehr befindlichen Schutz
vorrichtungen übertreffen, da die Auslöſung des Fangnetzes bei Be
rührung des Taſters ſelbſttätig wirkt, und ſo der Wagenſührer ſeine
Aufmerkſamkeit mehr der gefährdeten Perſon zuwenden kann.

Unfall. Dienstag nachmittag wurde in der Oleariusſtraße
eine auf dem Fahrdamm gehende Frau aus Paſſendorf von einem
Automobil überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß ſie in einem Wagen
nach Hauſe gefahren werden mußte.

Verletzt. Beim Abladen von Pflaſſerſteinen auf der Liebenauer
Straße wurde heute vormittag der Arbeiter Max Schneider von
ſtürzenden Steinen ſo heſtig am Kopfe getroffen, daß ihm ärztliche
Hilfe zuteil werden mußte.

Feuerlärm. Dienstag abend wurde im Grundſtück Schiller
ſtraße 11 durch Verbrennung von naſſen Holzſtücken ein derartig
ſtarker Rauch entwickelt, daß ein Schornſteinbrand vermutet wurde.
Die herbeigerufene Feuerwehr trat nicht in Tätigkeit.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Be-

amte der Militär-Juſtizverwaltung. urch Verfügung des Kriegsminiſteriums. Den 9. Dezember 1910.
Obenauer, Buxmann, Kriegsgerichtsräte bei der 25. bezw.

33. Div., zu dem Generalkommando des 2. Armeekorys bezw. zur
25. Div. verſetzt.

Beamte der Militär- Verwaltung. Durch 4er-
fügung des Kriegsminiſteriums. Den 5. Dezember 1910. Ver-
etzt: die Garn.-Verw.-Jnſpektoren Tſchepke in Oppeln nach
ernburg als Amtsvorſtand; Artelt in Lamsdorf nach Witten

berg, Schade in Magdeburg nach Kolberg, Wiesner in
AltenGrabow nach Lamsdorf, als Kontrolleführer; Zoſel rn
Bernburg nach Brandenburg a. H., x Stade in Wittenberg nach
Magdeburg, Mämecke in Metz nach AltenGrabow.

Jagd und Sport.
4* Jagdergebniſſe. Querfurt (Schloßdomänenflur):

52 Haſen, 5 Kaninchen und 2 Goldfaſanen (Kuhberge, Jagd
herr Oberamtmann Dr. Behm): 119 Kaninchen, 2 Haſen, 1 Gold-
faſan und 1 Wildkatze (Bezirk des Landrats a. D. Weidlich):
220 Haſen und 1 Kaninchen. Oberfarnſtedt agdherrRittergutsbeſitzer W. HandtOberfarnſtedt): 130 Haſen. Döcklitz
(Jagdherr Gutsbeſitzer Hagen gut h): 296 Haſen.

Briefkaſten.
L. Sch. 888. Auf Jhre an uns gerichtete Frage, wie lange

Sie von früh morgens bis abends Klavier ſpielen dürfen, teilen wir
Jhnen mit, daß es Jhnen freiſteht, zu jeder Tages und Nachtſtunde-
auch Sonn und Feiertags, zu ſpielen, es ſei denn, Sie gefährden
damit Leben oder Geſundheit der Mitbewohner, Jnwieweit Leben
oder Geſundheit der Mitmenſchen durch das Klavierſpiel gefährdet
werden, das iſt eine Sache tatſächlicher Feſtſtellung durch den Kreis
arzt im Auftrage der Polizei, die natürlich auch nur einſchreitet, wenn
bei ihr Beſchwerden eingehen. Hat der Vermieter im Mietsvertrage
ſich eine Einſchränkung des Klavierſpielens vorbehalten, dern Ueber-
ſchreitung Kündigung oder zivilrechtliches Verfahren zur Folge haben
dürſte, ſo iſt einer ſolchen Beſtimmung des Mietsvertrages ſelbſt
verſtändlich ſtattzugeben.

Börſen- und Handelsteil.
WochenMarkktberichte.

Magdeburg, 27. Dezember. Dünge- und Futter-
mittel. (J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 P Lieferung
Frühjahr 1911 9,40 ab Magdeburg, ſchwefelſ. Ammoniak 20x
65 5H pr. 4 ab Magdeburg, Kalkſtickſtoff, 17—20 4 5253 5 pr.
und 15--16 8,00-8,30 per 50 kg frachtfrei jeder deutſcher Bahn
ſtation, aufgeſchloſſ. Peruguano 7 92 3 7,90 per 50 kg ab
Magdeburg, Ammoniak-Superphosphat 9 9 3 7,60 .4 per 50 kg
und Superphosphat 17--19 16 4 pr. frachtfrei Stationen des
Sächſiſchen. Vertragsgebietes, Kalidüngeſalz 20 2,80, 30 4,35,
40 4 6,20 Kaivit 12 1,20 pr, 100 kg ab Paritätsſſationen,
Thomasſchlackenmehl 14 18 zu Syndikatspreiſen, Baumwollſaatmehl
55-58 7 8,15 Erdnußkuchenmehl 52--56 3 7,40 Seſamkuchen
50--54 5 6,75 »Mohnkuchen 40-43 6,65 Rapskuchen 40
bis 43 J 5,40 Hubbeſche Kokoskuchen 30 J 7,65 Hubbeſche
Palmkernkuchen 24--26 2 6,00 Maisölkuchenmehl 30 34 7,40
Maizenafutter 25-30 90 6,70 Reisfuttermehl aus deutſcher Schäl-
mühle 24--28 7 4,80 aromat. Schlempe 30 35 5,90
Oelſaatmehl 20--24 4,20 Fiſchſuttermehl, zirka 60 J und 15
phosph. Kalk 11,75 Original Liebigs Fleiſchfuttermehl 90
12,30 KnochenPräzipitat (Futterkalk) zirka 40 10,00 bei
Wagenladungen Frachtparität ab Magdeburg.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 28. Dezember. (Elgener Drahtbericht.)

Die heute aus NewYork vorliegenden ungünſtigen Nach
richten haben eine erhebliche Verſtimmung hervorgerufen unddie Hauſſeſpekulation in e ppreige Maße zu Glattſtellungen
ihrer Engagements veranlaßt. Beſonders wurden hiervon
Montanwerte betroffen, weil auf dieſe die Meldung nachteilig
einwirkte, daß beim Stahlwerksverbande von neuem Anträge auf
Verſchiebung der Beteiligungsziffern ſeitens wichtiger Mitglieder
geſtellt worden ſind. Das Anziehen des Ultimogeldes auf 676 Proz.
wirkte gleichfalls darauf hin, bisher durchgehaltene Hauſſe-
engagements zu löſen. Die empfindlichſten Einbußen erlitten
Rombacher mit 276 Proz. Einige andere Werte erlitten Einbußen
um mehr als 1 Proz., ſo beſonders Hohenlohe, Harpener, Deutſch

Auch Elektrizitäts-
werte gaben bis 1 Proz. nach. Auf dem Bankenmarkte blieben
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bie Rückgänge bei mäßigen Umſätzen geringfügig. Amerikaniſche
Bahnen verloren Proz. Von ſonſtigen Bahnen waren nur noch
WarſchauWiener erheblich gedrückt, nämlich um r Auf
dem Fondsmarkte ſtellten ſich Türkiſche Loſe um 154 niedriger.
Jm ſpäteren Verlaufe war die Drwpen beruhigter. Die Speku
lIation verhielt ſich abwartend, und die Abwärtsbewegung der
Kurſe kam zum Stillſtand. Rombacher konnten einen kleinen
Teil des anfänglichen Verluſtes wieder einholen. Tägl. Geld
414 Proz. Privatdiskont 46 Proz.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 28. Dezember. (Eigener Drabtbericht.)

Das Geſchäft am Getreidemarkte nahm heute einen etwas
lebhafteren Charakter an, und die Preiſe verfolgten allgemein
eine ſteigende Tendenz. Beſonders für Dezemberweizen machte
ſich infolge unkontraktlicher Andienungen ſtarker Deckungsbegehr
bemerkbar, wodurch der Preis 2 gewann. Auch für Roggen
und Hafer trat Kaufluſt zu erhöhten Preiſen hervor. Dagegen
war Mais wieder geſchäftslos. Für Rüböl gaben die Preiſe
mangels Kaufluſt bei mäßigem Angebot nach. Wetter: ſchön.

Weizen, ſlill. Dezbr. 205,25 Mai 203,00 Juli
M. Roggen, ſtill. Dezbr. Mai 154,25

Juli A. Hafer, ſtill. Dezember 147,00 Mai154,25 C. Mais, ruhig. Dezember 132,00 Mai 132,50
Rüböl, geſchäftslos, Dez. Mai A.

Tages-Marktberichte.
Nework, 27. Dezbr., abends 6 Uhr. Warenberilcht.

Die eingefklammerten Notierungen ſind vom 24. Dezbr.). Baum
wolle- Preis loko middling 14.95 Lieferung Jan. 14,64

Lieferung März 14 90 in New Orleans 147
Petroleum Standard white in NewYork 7.40 (7,40),

Standard white in Philadelphia 7,40 (7,40), Refined (in Caſes) 8,90
(8.90), Credit Balances at Oil City 1,80 (1,30), Schm al z, Weſtern
ſteam 1115 (11,25), Rohe Brothers 11,50 (11,55), Mais per
Dez. 578 (56), Mai 55 (86 Juli Weizen,roter Winterweizen loco 9797 (98), Weizen per Dezbr. 972
(972/,), per Mai 1017/, (102 per Juli 998 per Juli

Getreidefra t nach Liverpool 2 (2), Kaffee
Nio Nr. 7 loco 18 Rio Nr. 7 per Jan. 11,07
per März 11,17 Mehl, Spring-Wheatclears 4,10 (4,10),
Zucker 8,3868 (3,36). Zinn 38,00-—88,50 (38,00 38.25),
Kupfer Standard loco 12,15--12,25 (12,15-- 12,25).

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 2. Beilage.

Letzte Draht- und Fernſprech-
Nachrichten.

Zum beigelegten Berliner Profeſſorenſtreit.
Berlin, 28. Dezember. Am Schwarzen Brett der Uni

verſität iſt eine Bekanntmachung des Rektors
in Sachen des Profeſſorenſtreits erſchienen, in der es heißt,
daß die Parteien, nachdem die Kommiſſion ihr gutachtliches
Urteil abgegeben hat, Erklärungen ausgetauſcht haben.
Profeſſor Dr. Bernhard erkannte auf Grund der ihm
gewordenen Jnformationen an, daß ſeine älteren Fach
genoſſen ihn in ſeiner Lehrtätigkeit nicht haben ungebüqhr
lich beſchränken wollen, und nimmt die auf Grund diefes
Artikels ausgeſprochenen Beſchuldigungen, ſowie die im
Kolleg von ihm getanen Aeußerungen, ſoweit ſie Vorwürfe
gegen ſeine Fachgenoſſen enthalten, zurück und verſichert
auch, daß er den in der Preſſe anonym erſchienenen An

giffen gegen ſeine Fachgenoſſen fernſtehk. Die Profeſſoren
agner, Schmoller und Sehrinmng nehmen die

in ihrem Schreiben vom 23. Juli gegen Profeſſor Bern
hard erhobene Beleidigung zurück und verſichern, daß ſie
etwaigen in der Preſſe gegen Bernhard erſchienenen ehr-
verletzenden Angriffen fernſtehen. Beide Parteien haben
verſichert, daß es ſich in keinem Stadium der Angelegenheit
um grundſätzliche Gegenſätze wiſfenſchaftlicher, wirtſchaft
licher oder ſozialpolitiſcher Art gehandelt hat. Demnach
erachtet der Rektor den Streitfall für abgze-
ſchloſſen.

Strafantritt Trenchs und Brandons.
Leipzig, 28. Dezember. Heute früh 7 Uhr erfolgte

die Ueberführung der beiden wegen Spionage verurteilten
engliſchen Offiziere Trench und Brandon nach den
Feſtungen Glatz bezw. Weſel.

Verkehrsſtörungen durch Schnee und Sturm.
Neuſtadt (Hardt), 28. Dezember. Der geſtern früh

eingetretene, den ganzen Tag anhaltende Schneefall hat
im Verein mit dem am Abend auftretenden Sturm große
Verkehrsſtörungen im Fernſprech-, Telegraphen
und Eiſenbahnverkehr angerichtet. Eine große Zahl von
Zügen iſt mit Verſpätungen eingetroffen oder ab
gegangen. Auf der Strecke Frankenthal-Freinsheim
wurde der Verkehr geſtern durch Schneeverwehungen und
auf den Bahnkörper gefallene Telegraphenſtämme geſtört.

Tödlich abgeſtürzt.
Paris, 28. Dezember. Der Aviatiker Laffont

ſtieg mit einem Paſſagier namens Pola heute vormittag
u einem Flug nach Brüſſel auf. Nach drei Runden

über dem Flugfelde von Jſſy ſtürzte der Apparat aus einer
e von 12 Metern ab. Beide Jnſaſſen wurden
ofort getötet.

Vorbereitung des Geſamtarbeiterausſtandes in Frankreich.
Paris, 28. Dezember. Vom Streikausſchuß des Allge-

meinen Arbeitsverbandes wurde geſtern abend der Beſchluß
gefaßt, den Geſamtausſtand der Verbandsmitglieder vor-
zubereiten, um gegen die Verurteilung des Rouener Syn
dikatsſekretärs zu proteſtieren.

Erſchwerung der Einwanderung nach Amerika.
Waſhington, 28. Dezember. Jn dem Jahresbericht des

Handelsſekretärg werden ſtrenge Beſtimmungen gegen die
Dampfergeſellſchaften empfohlen, die Einwanderer be-
fördern, ſowie Geldſtrafen für Geſellſchaften, die Jrr-
ſinnige oder Einwanderer mit anſteckenden
Krankheiten nach den Vereinigten Staaten befördern.
Ferner wird befürwortet, daß alle wichtigen induſtriellen
Geſellſchaften, deren Geſchäftsbetrieb ſich über mehrere
Staaten erſtreckt, die weſentlichſten Tatſachen des Geſchäfts
betriebes dem Bundesorgan berichten ſollen.

Der Fleiſchtruſt in Amerika.
Chicago, 28. Dezember. Die Regierung hat den

Zivilprozeß zur Erlangung der Auflöſung des angeblichen
Fleiſchtru ſt s zurückgezogen, um eine Strafverfolgung
der einzelnen Fleiſchverpackungsfirmen zu beſchleunigen,

und erklärk, falls dieſe Anklagen erfolglos bleiben follken,
könne der Zivilprozeß erneut angeſtrengt werden.

Der Fall Sims.
New-York, 28. Dezember. Die „Aſſociated Preß“

meldet aus Woſhington, der Staatsſekretär der Marine
habe dem Präſidenten Taft den Fall des Commander Sims
unterbreitet. Der Kontreadmiral Mucdoch hatte auf tele-
graphiſche Anweiſung den weſentlichen Jnhalt der Rede
des Commuander Sims von London gekabelt.

Köln, 28. Dez. Geſtern abend ſtießen guf Bahnhof Wegberg
zwei Güterzüge zuſammen. Mehrere Wagen ent-
gleiſten. Ein Schaffner wurde ſchwer verletzt.

Marienfelde, 28. Dez. Beim Rangieren einer Maſchine auf
der Militärbahnſtation erfaßte die Maſchine den Mantel des
Pioniers Eicke und ſchleuderte den Soldaten unter die Räder.
Er wurde tot hervorgezogen.

München, 28. Dez. Jn Kammer, im niederbayeriſchen
Tottal, wurde ein Land wirt von zwei rachſüchtigen
Knechten überfallen. Nachdem er den einen der Knechte
unſchädlich gemacht hatte, wurde er ſelbſt verletzt, erſtach aber
ſchließlich den zweiten Knecht.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes

vom 28. Dezember, früh 7 Uhr.

e e „J T 22Luft Tempe emperatur esOrt drick atur Wind Wetter töchſter atedrigt S i
Stand Stand 22

Hallel) 762,7 -2 NW 4 wolkig 3 2 0Torgau 762,2 1 N 1 3 -1Nordhauſen 763,1 3 N 1 boten 2 3 S
Magdebury?) 630 -2 NW 2 wolktgl 2 3 1
Gardelegen 762,9 3 8W 2 heiter 2 74
Brocken S 7 e 7 271) Nachts ger. Niederſchl, Vor und nachm. leichte Schnee
ſchauer.

Mit großer Geſchwindigkeit iſt hoher Druck von Weſten her
nach dem Kontinent vorgedrungen. Jm Dienſtbezirke haben daher
die Niederſchläge nachgelaſſen und allgemein iſt Aufklaren ein

etreten, die Temperatur iſt geſunken, ſo daß heute überall leichterFroſt herrſcht. Da jedoch von Jsland her wieder ein ungewöhn-

lich tiefer Luftwirbel im Anzuge iſt, ſo haben wir wieder un-
ruhiges, trübes, milderes Wetter mit Niederſchlägen zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Werternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 29. Dezember: Unruhig, trübe, milder, Niederſchläge.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 29. Dezember: Zunehmender Froſt,

windig, bald heiter, bald wolkig, ſtell nweiſe etwas Schnee.
Vorausſichtliches Wetter am 30. Dezember: Froſtwetter, teil

weiſe heiter, vorwiegend trocken.

Waſſerſtände am 28. Dezember:
Saale: Halle Untp. 2,16, Obp. Trotha Untp. 2,20,

Grochlitz 1,78, Bernburg Untp. 1,87, Kalbe Obp. 1,82, Kalbe
Untp. 1,46. Elbe: Leitmeritz 1,74, Außig 2,18, Dresden

0,72, Torgau 3,04, Wittenberg 3,50, Roßlau 3 19,
Barby 3,41, Magdeburg 2,88, Tangermünde 3,85, Witten
berge 3,37, Hohnſtorf 2,73. Mulde: Düben 1.45.

RKursnotierungen der Berliner Börse vom 28. Dezember, 2 Uhr nachmittags.
Dor ausſührliche Kurszettel erscheint in der Früh-Ausgabe.
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Der jährlich nur einmal stattfindende

Imventura Ausverkauf vent Domnmerstagr, en 29. Dezember
und bietet ganz besonders vorteilhaften Einkauf in

Kleiderstoffen Seidenstoffen Roben und Kesten
Damen- und Kinder- Konfektion

Leipzigerstr. 7 I heodor Rühlemann Leiprigerstr. 97

Zur Sylvesterfeier
ompfehle ich:

FI. 1.90Rum
Arralkk 73

1/Kognalc 3.00
1.60Kaiser- und Royal- Prnscn

Koiwein- uns
Burgunder- Punsch

3.50 u. 5.50 Mk.
1.80
3.75
2.00
5.00
2.60

2.80

5.50
280Fl. 2.20 A.
a Fl. 1.20 M.

[2393

Fl. 2.40 n
Fl. 1I.25 Mk.

Fl. 2.50 Mk.
Fl. I. 30 Mk.

Echt schwedischen Punsch h m 233
Punsch von Dren Iueas Bols-Amnsterdam 977 Fl. 2.00 A.üurgunder)

Fl. 2.25 MK.
Um 2zu räumen, zu herabgesetzten Preisen:

Nürnhberger Lebkuchen re i S etuer,Nürnberg,
ist noch in allen Geschmacksrichtungen vorrätig.

A. Trautwein, un
Landbank Zerlin,

Aktiengeſellſchaft, gegr. 1895.
15 Mill. Mark Aktienkapital, 20 Mill. Mark Obligationen
Bis Ende 1909 für eigene Rechnung rund 884000 Morgen
erworben und rund 788 000 Morgen an 4888 Käufer verkanft.

Nach vollſtändiger Herrichtung (Ausbau des Herrenhauſes
und der Wirtſchaftsgebäude, Waſſerleitung, Drainage, Verbeſſerung
und Ergänzung des Jnventars) ſtellen wir die frühere

herzogliche Domäne Mönchshof
bei der Stadt Römhild in Sachſ.-Mein. zu annehmbaren
Bedingungen zum Verkauf. [1756Das Gut iſt 760 Morg. groß, vollſtändig zuſammenhängend,
davon 604 Morg. Acker, in ebener Lage und hoher Kultur,Lehmboden, beſonders für Weizen »Gerſte, Klee und Lizerne
geeignet, 119 Morg. vorzügliche Wieſen.

Vorzüglich arrondiert, Gehöft in der Mitte, gute eigene
Jagd. Sehr geränmiges Herrenhaus (Sandſtein), recht gute maſſ.

Wirtſchaftsgeb., vorzügliches Jnventar, reichliche Erntevorräte
Grundſtenerreinertrag über 41 Mk. pro ha. Anzahlung etwa
120 000 Mk.

Weitere Auskunft erteilt ernſtlichen Reflektanten die
Geſchäftsſtelle der Laudbank t f. Weſtdeutſchland
in J le Fernſprecher 2912.

Aufträge auf Feldarbeiter
(Deutſche, Ruſſen, Galizier, Ungarn) für Frühjahr 1911 nimmt
für die Provinz Sachſen, Anhalt u. die thür. Staaten entgegen

Arbeitsnachweis der ſaudwirtſ chaftshammer
für die Provinz Sachſen,

Halle a. S., Magdeburgerſtraße 67.

Jnuſtitut VBoltz
lmenau in Thür. osgs5

Einj.-, Fähnr.-, Prim.-Rhitur. (Ex.)Schuell, ſicher. Pr. frei.
Wenig gebrauchte, gut

erhaltene [6210

Rathaueſtraße 13 a.

Rabatt-Sp.- Vereins

Suche für mein Tuchverſ.-Geſbei guter Privatkundſchaft r

tücht. Stadt Keiſenden.
Hohe Proviſion. Off. u. Z. m.
427 an die Exped. d. Ztg. erb

Verh. Pferdeknechte, Kutſcher,
Schweizer, Krankenwärt „Wärterin.

u. Dienſtmädchen find. ſof.
tell. Friedrich Grosse Naohf. Adolf

Hendreich, 9ewerbsmässiger Stellenvermiffler,

Tel. 3327.

bandwirtschafterinnen,
jüngere und ältere für Umgegend

von Halle ſucht t iTis
ge werbsmäßigeItzlöben, Stellenvermittlerin,

Gr. Steinſtr. 80. Desgl. Koch
mamſells, Köchinnen, Stützen,
Kindergärtnerinn., Mädch. f. Küche
u. Haus, Jungfern, erſte u. zweiteStubemnadch „Hausmädch. f. Güter.

E
Suche z. 1. 4. 11 Stellg. i. Prov.
Sachſen als Adminiſtrator
oder ſelbſtändig. Jnſpektor, da
jetzige Stellg. eingeht. War nur
in langj. Stellg in Prov. Sachſen
und im Oſten. Bin 40 J. verh.,
kl. Fam. Pa. Zeugn. u. Ref. zur
Verfüg. Off. an Admin. Wägener,
Choyten bei Budiſch, Weſtpr.

Led. Kneqhte zu Reujahr,

Familien eſelge daher
Hermann Dlsner 87 r emätieer

Kl. Ulrichſtr. I. Tel. 2073.Milchzentrifuge

(Syſt. Mélotte), in beſtem

Zuſtande befindlich, leicht
gehend und ſcharf ent-
rahmend, preiswert zu
verkaufen. Offert. unt.
Z. p. 429 an die Exped.
d. Zeitung.

Perlaugte rn
Buchdruckerei, PapierwarenFabritk
ſucht ſofort einen möglichſt fach
männiſch gebildeten Vertreter oder
jüngeren Stadtreiſenden.
Genaue Angaben. Diskretion zu
geſichert. Gefl. Angebote unt. B. H.
4941 an Rud. Mosse, Halle a. S.

Von großer Maſchinenfabrik
jüngerer

Konſtruktenur
für Pumpenban per 1. Januar
1911 geſucht. Bewerber, welche
bereits in Spezialfabriken tätig
waren, erhalten den Vorzug.

Offerten mit Zeugnisabſchriften,
Photographie und Angabe der
Vehaltsanſprüche hrdert unter
Z. g. 421 d. Exped. d. Ztg.

Ein verheirateter Landwirt
zur ſelbſtändigen Bewirtſchaftung
eines Gutes von 300 Morgen
Acker und Wieſen, mit 100 Morgen
Holzung, im Reg Bez. Merſeburg,
wird geſucht. Geeignete Bewerber
mögen ihre Geſuche einreichen in
der Expedition dieſer 8

unter Z. V. 414,

G KXaufrüben
für 1911 zu angemeſſenen
Preiſen frei Fabrik oder ab
Eiſenbahnſtation ſucht 33
ſchließen [21Zuckerfabrik äongenbögen

bei Teutſchenthal.

Sehr hübſche jg. r
zu verkaufen. Harz 18

HrennholzPerkauf
der Arbeitsſtätte der Ev. Stadt
miſſion, Weidenplan 5, Tel. 2007,
von 122 Uhr geſchloſſen. 1 Korb
45 Pfg., 10 Körbe 4 Mk., 30 Körbe
11,50 Mk. frei ins Haus. Nur
gutes Kiefernholz.

e
C

Vermietungen.
Grundſtück zu vermieten.
Das in Halle- Cröllwitz Schul

berg 14 belegene, der Stadtgemeinde
Halle a. S. gebwige Grundſtück
beſtehend aus Wohnhaus (zwei
Stuben, Kammer und Küche) nebſt
n und Garten iſt vom

April 1911 ab anderweit zu
vermieten. Nähere Auskunft
wird im Magiſtratsbureau V
Rathausſtraße 19, Zimmer 47
erteilt.

Poſtſtraße 18
herrſchaftl. Wohnung, 6 Zimmer,
Küche, Fremdenzimm., Mädchenk.,
Bad und reichl. Zubehör, Jnnenkl.,
Gas und elektr. Licht, an ruhige
Mieter 1. 4. 1911 zu vermieten.
Näh. daſ. im Bankgeſchäft.

Uietgeſuche.
Herr ſucht per 1. Jan. freundl.

möbl. Zimmer in der Nähe des
Bahnhofes. Offerten mit Preis-

99 an die Exped. d
angabe erbet. V Z. u. 430

Ztg. 12415

Fräulein ſucht in beſſerem
Hauſe hübſch möbl. Zimmer in
der Nähe des Bahnhofes. Offert.
mit unt. Z. r. 431an die Exped. d. Ztg. [2316

Feſf u. Rotwein 55 Pfg.
pr. Ltr. u. pr. Fl. mit Glas. Extra
ſchön Fäſſ. v. 30Ltr., Kiſt. v. 12Fl.

Silbernes bigarettenetu

mit aufgelegtem Wappen,
X Monogramm und Steinen iſt

umX in der Nacht vom II.
III. Feiertag verloren worden.
X Gegen gute Belohnung abzu
geben Paradeplatz 5 pt.

an. Probek. 6 weiß, örot. Wein z
Ed de Waal Sohn, Koblenz 265

Seidenwolle nicht einlaufend,
nicht filzend.

H. Schnes Nachf., Gr. Steinſtr. 84,

Rehme jeh meine Praxis

Geldverkehr.

l be e e wen
geſucht. Agent. verb. r unt.
2 o. 428 an die Exped. d. Ztg. erb.

wieder auf.

Leipzigerstrasse 48,49.

Vom Donnerstag, den 29. d. Mts, ab

[2407

Dr. med. Carl Nesse

hücher-Revisor
Carl Beyer jun., Halle a. S.,
Ludw. Wuchererſtr. 734. Tel. 3311.

weine PPIVat-Sprechstunde

fur Ohren-, Hasen-, Bachenkranke

findet [6213
vom l. Ianuar 1911 ab

nicht mehr wie bisber in der
Klinik statt, sondern

DF Martinsberg 14, l.
Professor Dr. Isemer.

Mochzeits-GeschenKe
empfiehlt in größter Auswahl

uwelier Tittet, Schmeerſtr. 12,
d prwlenſtraße Fernſpr. 3495.

im 46. Lebens jahre. Dies
Obereclobicau,

Jamilien- Nachrichten.
Nach Gottes unerforschlichem Ratsehluss entschlief heute sanft mein guter Sobn,

lieber Gatte und treusorgender Vater, der Gutsbesitzer

Bernharcdd Scheicling
zeigen tiefbetrübt an
den 27. Dezewber 1910.

Die trauernden Hinterbliebenen
Rosalie Schelding geb. Neubarth
Ida Scheiding geb. K a m m.

Bernhard Scheiding.
Die Beerdigung findet Freitag, den 30. Dezember, nachwittags 2 Uhr statt.

geb. Hornmn.

Bicken, den 25. Dezember 1910.

Elisabeth Braun

Heute entschlief sanft nach kurzem Krankenlager im fast vollendeten 71, Lebens-
jabre unsere liebe Mutter, Grossmutter, Sehwiegermutter und Schwester,

verw. Frau Deichhauptmann

Adolſine Tuercke
Kofenburg a. Fulda, Mörtitz, NMortorf, Halle a. Saalz, New-Vork, Salzwedel,

geb. TuerekKe
Richard TuereckKe, Königl. Landrat
Hedwig Braun geb. Tuercke
Curt Tuercke, K
Lucie Jordan geb.

önigl. Regierungsrat
TuerecKe

Werner TuerckKe, Kaufmann
Franz Braun, Pas
Martha Tuercke
Hermann Braun

tor
geb. Koellner

Druckereibositzer
Margarete TuereKke geb. Curtze
Lothar Jordan, Rechtsanwalt
Luise Horn
Anna Kirchner geb. Horn

und 16 Enkelkinder.
Die Beerdigung ßndet in Halle a, Saale von der Kapelle des Nordfriedhofes aus am

Freitag, den 30, Dezember, vormittags 11 Ubr statt.

zu Halle a. S.
Wieder

feiertage vers

ehrendes Angedenken bewahre

erbeten.

Verband deutscher Kriegs- Veteranen 1848-1070 71

von uns geschieden.

unerwartet der Schneidermweister

Georg Hühn
im Alter von 67 Jahren, dem wir gern ein treues

Beerdigung Donnerstag nachm. 2 Uhr pünktlich von der
Kapelle des Nordfriedbofes, Zahlreiches Prscheinen wird

und Umgegend.
ist ein lieber braver Kamerad

Am zweiten Weihnachts-
tarb infolge Herzlähmung fast

n werden. Er rube in Frieden

beim Hinseheoiden unseres lieben

unseren herzlichen Dank.
Holleben, den 27. De

Die trauern

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, welche uns

Gottfr. Hellmuth
zuteil wurden, sagen wir allen Verwandten und Bekannten

Pntsechlafenen, des Gutsbesitzers

zember 1910.

de Familie Hellmuth.

Verlobt: Fräul.Meilin g m Hrn. Lehrer
Ernſt Schumann (Dober-

aſt--Wildſchütz). Frl. GertrudHartmann mit Hrn. Jn-
genieur Otto Graf (Eilen-

r Frl. ElſeTecklenberg mit Hrn. Jn-
genieur Hermann Mühlert
(Quedlinburg Nürnberg). Frl.
Eva Lincke mit Hrn. Kauf
mann Rud. Krone (Delitzſch).
Frl. Luiſe Schultze mit Hrn.Kaufm. O. Simon (Delitzſch).

Geboren: Eine Tochter:
Hrn. Stadtrat Brennecke
(Güſten). Hrn. Architekt Oskar
Lemke (Hannover).

Geſtorben: Herr Profeffor
Richard Bart muß (Deſſau).
Herr Paſtor emer. Julius
Graeger (Nordhauſen). Hr.
Herzogl. Sächſ. Kammerherr
Franz von Trotha (Alten-

Johanna

burg, S. A.). Frau Agnes
Ey ber geb. John (Naumburg
a. S.). Frau Amanda Ebert4eb. Müller (Merſeburg).
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Donnerstag 2. Beilage zu Nr. 607 der Halleſchen Zeitung 29. Dezember 1910.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Aus der Provinz Sachſen, 28. Dezember. (Landesbau-

ä m ter.) Der Landeshauptmann der Provinz Sachſen macht amtlich
bekannt, daß die in der Provinzial-Bauverwaltung bisher als
Landesbau inſpektionen bezeichneten örtlichen Dienſtſtellen
die Bezeichnung Landes ba uamt“ erhalten.

Merſeburg, 27. Dez. (Perſonalien,) Dem Vermeſſungsinſpektor
der hieſigen Generalkommiſſion Robert Hoffmann iſt der Charakter
als Oekonomierat und dem Landmeſſer Friederichſen bei
der Königlichen Generalkommiſſion hier der Titel Königl. Ober
Landmeſſer verliehen worden. Der Kämmereikaſſenrendant
Adolf Böhme hier hat den Königl. Kronenorden vierter Klaſſe er
halten.

i Querfurt, 27. Dez. (Die Zuckerfabrik Alt-
Querfurz.t) hat ihre diesjährige Rübenverarbeitung beendet.
Verarbeitet wurden 725 540 Zentner Rüben.

Burgörner-Neudorf, 27. Dezember. (Ueberfahren und
getötet) wurde am Freitag der vergangenen Woche in der Mans-
felderſtraße der dreijährige Sohn des Bierkutſchers Heidenreich
durch einen mit Steinen beladenen Wagen aus Unterwiederſtedt.

Sangerhauſen, 27. Dez. (Zur Reichstagswahl.)
Jm Wahlkreiſe Sangerhauſen- Eckartsberga werden für die nächſte
Reichstagswahl die „Fortſchrittler“ einen eigenen Kandidaten auf
ſtellen, und als Kandidat der Nationalliberalen wird Juſtizrat
Friedrich aus Sangerhauſen genannt. Leider ſoll der bisherige
bewährte Abgeordnete, Herr Scherre in Leubingen, der be-
kanntlich der Reichspartei angehört, wenig geneigt ſein, nochmals
die Miſèren des Wahlkampfes als Kandidat auf ſich zu nehmen.
Es wäre dringend zu wünſchen, daß er es im vaterländiſchen
Intereſſe doch tut, um alle nationalen Wähler wiederum an
ſeine Fahne zu feſſeln. Sonſt wird auch dieſer Wahlkreis wo
möglich ein Tummelplatz des roſa-roten Blocks.

Barby a. E., 27. Dezember. (Zum Tode des Amts-
rats v. Dietz e.) Der Kaiſer hat an die Tochter des ver-
ſtorbenen Amtsrats v. Dietze, Frau Olga Kricheldorff,
folgendes Telegramm gerichtet: „Tief betrübt hat mich die Nach
richt von dem Heimgange Jhres von mir ſehr verehrten Herrn Vaters,
dem ich ſtets ein treues Andenken bewahren werde. Jhnen, gnädige
Frau, und Jhrer ganzen Familie ſpreche ich zu dieſem unerſetzlichen
Verluſt meine aufrichtige Teilnahme aus. Wilhelm, R.“ Der
Reichskanzler v. Bethmann Hollweg telegraphierte: „Zu
dem Tode Jhres auch von mir hochverehrten Herrn Vaters ſpreche ich
in meine aufrichtigſie Teilnahme aus. Reichskanzler v. Bethmann

ollweg.“
W. Erfurt, 27. Dezember. (Vorſicht beim Eſſen!

Selbſtmord einer Geiſteskranken.) Jn dem ſchwarzburg-
rudolſtädtiſchen Orte Elxleben über dem Steiger bei Erfurt er-
ſtickte die ledige, 51 Jahre alte Schweſter des früheren Ortsſchulzen
Ehrhardt dadurch, daß ihr beim haſtigen Kucheneſſen ein Stück in
der Luftröhre ſtecken blieb. Die geiſtesgeſtörte Ehefrau des Land
wirts Kühn aus Elxleben a. d. Gera bei Erfurt warf ſich am
erſten Weihnachtsfeiertage früh zwiſchen Elxleben und Witterda auf
die Eiſenbahnſchienen und ließ ſich von dem aus Langenſalza
kommenden Perſonenzuge überfahren. Die Frau wurde ſofort ge
tötet.

W. Melchendorf bei Erfurt, 27. Dezember. (Feuer.) Hier
entſtand am zweiten Weihnachtsfeiertage früh in der Hofraite des
Milchhändlers Hermann Loth Feuer, während Loth mit Frau
und Tochter nach Erfurt gefahren war.
brannten nieder. Das Wohnhaus wurde ſtark beſchädigt.
Ziegen und eine Kuh kamen in den Flammen um.

Seehauſen i. Altm., 27. Dez. (Zur Kreistierſchau.)
Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung wurden für die am
19. Mai 1911 hier ſtattfindende große Kreistierſchau
1000 Mk. aus der Stadtkaſſe bewilligt. Der hieſige landwirtſchaft-
liche Verein hat für die Tierſchau 1500 Mk., der landwirtſchaftliche
Verein Oſterburg 1000 Mk., der landwirtſchaftliche Verein Arend-
ſee 1000 Mk. und der landwirtſchaftliche Verein „Auf der Höhe“
300 Mk. aus der Vereinskaſſe bewilligt.

R. Deſſau, 27. Dezember. (Richard Bartmuß Am erſten
Weihnachtsfeiertage ſtarb hier der weithin bekannte Kirchenkomponiſt
Richard Bartmuß, Herzoglich Anhaltiſcher Hoforganiſt und Kgl. Preuß.
Profeſſor und Muſikdirektor, im eben vollendeten 51. Lebensjahre.
Bartmuß zählte zu den ſtärkſten Talenten unſerer Tage. Seine Werke
atmen Bachſche Größe und Gefühlsinnigkeit. Der Heimgang des
Komponiſten bedeutet für die Kirchenmufik einen ſchweren Verluſt.

n. Köthen, 27. Dezember. (Vorſicht mit brennenden
Lampen.) Auf ihrer Dienſtſtelle im benachbarten Wulfen
hantierte am Morgen des Weihnachtsheiligabends das 20 jährige
Dienſtmädchen Anna Herold mit einer brennenden Petroleum
lampe. Dieſe explodierte und das umherſpritzende Oel ſetzte die
Kleider der Bedauernswerten in Brand. Da nicht ſofort Hilſe zur
Stelle war, erlitt das Mädchen ſehr ſchwere Brandwunden an Beinen,
Armen und Unterleib, Sie wurde dem hieſigen Kreiskrankenhauſe zu
geführt, erlag aber bald nach der Einlieferung ihren
Verletzungen.

(5) Zerbſt, 28. Dez. (Knechtemarkt. Volksſchul-
bau.) Geſtern fand hier, wie alljährlich, am 3. Weihnachtstage
der ſogenannte Knechtemarkt ſtatt. Dieſe Einrichtung aus alter
Zeit hat ſich bis auf den heutigen Tag erhalten, wenngleich ihr
Zweck Abſchluß von Dienſtverträgen des männlichen ländlichen
Dienſtperſonals bedeutend zurückgegangen iſt. Jmmerhin
hatten ſich eine anſehnliche Anzahl Landwirte und Dienſtknechte
eingefunden. Die Löhne bewegten ſich bei Kleinktiechten in der
Höhe von 150--180 Mk., bei Enken von 240--270 Mk., bei mitt-
leren Knechten von 300--360 Mk., und bei Großknechten von 360
bis 420 Mk. Der Gemeinderat hatte ſeinerzeit dem Vorſchlage
der Regierung zugeſtimmt, im Hoſpitalgarten, mit der Haupt-
front der Promenade zu, eine neue Volksſchule zu erbauen, die
einen Koſtenaufwand von 160 000 Mk. erfordern wird. Bei der
Ausführung dieſes Projekts muß ein Teil der Stadtmauer fallen.
Der Verſchönerungsverein möchte die Stadtmauer gern erhalten
wiſſen. Jn einer jetzt ſtattgefundenen Sitzung des Schulvorſtandes
und des Gemeinderats, an der als Vertreter der Herzogl. Regie
rung Baurat Teichmüller-Deſſau teilnahm, wurde aber beſchloſſen,
an dem urſprünglichen Plane feſtzuhalten. Die Faſſade des
neuen Schulgebäudes ſoll durch Anbringen von Türmchen uſw.
dem Charakter der Stadtmauer angepaßt werden.

Königslutter, 27. Dez. (Gadaus Aufenthalt er-
mittelt.) Die vor längerer Zeit ausgeſprochene Vermutung,

Mehrere
Ein Stall und die Scheune

J

daß der aus der hieſigen Heil- und Pflegeanſtalt entſprungene
Raubmörder Auguſt Gadau aus Calvörde nach Holland ge
flüchtet ſei, beſtätigt ſich. Er hält ſich ſicherem Vernehmen
nach in einer holländiſchen Stadt als Kaufmann auf.

Sandersleben, 27. Dezember. (Tödlich verunglückt.)
Jm Dienſte zu Tode gekommen iſt geſtern abend auf dem hieſigen
Bahnhof der Rangierer Heinrich Schiebeck aus Freckleben,

M. Weimar, 27. Dezember. (Aus der Veteranendank-
ſt ift ung) wurden zu Weihnachten 32 bedürftige Kriegsveteranen
za r Großherzogtum Sachſen je mit einem Betrage von 30 Mk,

eſchenkt.
Weimar, 27. Dezember. (Unfall oder Selbſtmord?)

Der langjährige Landtagsabgeordnete Bürgermeiſter Hermann
llinger in Nöda wurde heute als Leiche aus dem Gerafluß

gezogen. Ob Selbſtmord oder ein Unfall vorliegt, konnte bislayg noch
nicht ermittelt werden.Jena, 27. Dez. (gelrermange I.) Um dem Lehrer-
mangel im Großherzogtum Sachſen abzuhelfen, ſollen
Oſtern n. Js. gegen 20 Lehrer aus dem Königreich Sachſen in
weimariſche Dienſte übernommen werden.

W. Rudolſtadt, 27. Dezember. (Geheimrat Dr. Adolf
Richter Der Jnhaber der weltbekannten Firma Fr. Ad. Richter
hierſelbſt, Geh. Kommerzienrat Dr. Adolf Richter, iſt vorgeſtern nach
erfolgter Operation im Alter von 65 Jahren geſtorben.

W. Gera, 27. Dez. (Zum Erſten Staatsanwalter-
nannt.) Regierungsrat Dr. Gleißner wurde zum Erſten
Staatsanwalt am Landgericht ernannt.

W. Aus Thüringen, 27. Dez. (Schneefall.) Seit heute
morgen herrſcht auf dem Thüringer Walde ſtarker Schneefall.
Auch im Rhöngebirge ſchneit es ſeit heute früh ſehr heftig. Der
Schnee bleibt auch in den Niederungen liegen.

W. Oberweißbach, 27. Dezember. (Verbaudsgeflügel-
ausſtellung.) Unter dem Protektorat des Fürſten von Schwarz-
burg findet vom 21. bis 23. Januar die fünfte Verbandsausſtellung
der ſchwarzburgiſchen Geflügelzuchtvereine, verbunden mit Prämiierung
und Verloſung, ſtatt. Außer einem Ehrenpreis des Protektors ſtehen
zahlreiche Staats-, Orts, Verbands, Vereins- und Privat-Ehrenpreiſe
zur Verfügung.

Altenburg, 27. Dez. (Kammerherr v. Trotha f.)
Heute früh iſt der Kammerherr und Major a. D. Frank von
Trotha, welcher Oſtern 1909 krankheitshalber von dem Kom-
mandeurpoſten der Altenburger Gendarmerie zurücktrat, im Alter
von 54 Jahren geſtorben.

Vermiſchtes.
Die Frauenleiche im Wäſchekorb. Aus Wien ſchreibt man:

Am Donnerstag abend hatte man, wie ſchon gemeldet, in dem
Hauſe Greifenecker Straße 17 auf dem Hausflur vor der Woh
nungstür der geſchiedenen Schneidersfrau Marie Bartonek in
einem Wäſchekorb unter ſchmutziger Wäſche den Rumpf und Kopf
einer Frauenleiche gefunden, deren Gliedmaßen fehlten. Durch
geſchickte Nachforſchungen gelang es der Polizei, in kurzer Zeit
die Jdentität der Ermordeten feſtzuſtellen. Es war die 40jährige
Bluſennäherin Luiſe Weiß, eine arme Bucklige, die in ihrem
Geſchäft ſeit zwei Tagen vermißt wurde. Während die Polizei
an der Fundſtelle der Leiche noch beſchäftigt war, kam die Bar-
tonek nach Hauſe. Mit der größten Kaltblütigkeit ſpielte ſie die
Unbefangene, und da der Hausflur ſehr eng und dunkel war,
ſtellte ſie freiwillig der Polizei ihre Wohnung zur Aufnahme des
Protokolls zur Verfügung. Die Polizeibeamten, die in dieſem
Augenblick noch nicht ahnten, daß ſie ſich bereits am Tatorte be-
fänden, nahmen das Angebot an und amtierten bis in die Nacht
hinein. Jnzwiſchen war auch der Geliebte der Bartonek, der
24jährige Schneidergehilfe Czerny erſchienen. Er lehnte ſich an
den Türpfoſten und blieb ruhiger Zuhörer und Zuſchauer der Vor-
kommniſſe. Während die Kommiſſion das Tatbeſtandsprotokoll
fertigſtellte, fiel es einem Hausgenoſſen auf, daß die Bartonek
im Kücherherde außergewöhnlich ſtark heizte. Als er nach der
Urſache des Heizens fragte, gab ſie zur Antwort: „Nun, damit
den Herren angenehm warm iſt.“ Tatſächlich verbrannte ſie zu
dieſer Zeit noch die Knochenreſte der Ermordeten. Später er-
ſchienen auf dem Schauplatz auch die Eltern der Ermordeten. Der
Vater wurde bei dem Anblick der Leiche von Herzkrämpfen er-
riffen, die Mutter gab an, daß ihre Tochter mit einer
chneidersfrau intim befreundet war, welche ſie trotz des Ab-

ratens ihrer Familie häufig beſuchte. Auf den Namen konnte ſich
Frau Weiß nicht erinnern, ſagte aber, daß ihr Sohn, ein in
Penzing ſtationierter Staatsbahningenieur den Namen wiſſe.
Mittels Automobils wurde der Bruder geholt und ſagte aus, daß
die Freundin ſeiner Schweſter die Frau des Schneidermeiſters
Joſef Bartonek in der Kloſterneuburgerſtraße 30 ſei. Als die
Polizei dort Nachfrage hielt, erfuhr ſie, daß er ſeit zwei Monaten
von ſeiner Frau geſchieden ſei, und daß dieſe zu ihren Eltern in
der Romanogaſſe gezogen ſei. Dort aber hieß es, daß die Barto-
nek ſeit drei Tagen in die Greifenecker Straße 17 überſiedelt ſei.
Nun wußte die Polizei, daß der Fundort der Leiche mit dem
Wohnort der Freundin der Ermordeten übereinſtimmte. Der
hierdurch begründete Verdacht wurde durch das Verhalten der
Bartonek auch beſtärkt, und eine ſofort vorgenommene Haus-
ſuchung führte zur Verhaftung der Bartonek und ihres Lieb-
habers Czerny. Trotz den Jndizien leugneten die Verhafteten
aber ſelbſt dann noch, als die Sachverſtändigen in dem Küchen-
herd die Reſte verbrannter Menſchenknochen gefunden hatten.
Später iſt im Ofen auch noch ein Beutel gefunden worden, der die
Uhr der Ermordeten enthielt, und damit dürfte der Kreis ge-
ſchloſſen ſein.

Feſtnahme einer Einbrecherbande. Der Polizei in Hamm
(Weſtfalen) iſt es gelungen, eine Einbrecherbande feſtzunehmen,
die dort wahre Raubzüge in Warenhäuſern und Gaſtwirtſchaften
unternommen hatte. Durch die Polizei wurde feſtgeſtellt, daß
alle größeren Einbrüche, die in letzter Zeit in Hamm und in den
benachbarten Orten verübt worden ſind von dieſen Verbrechern
ausgeführt worden ſind. Bei den Hausſuchungen fand man ein
ganzes Warenlager von geſtohlenen Sachen im Werte von
mehreren tauſend Mark.

Ein Unwetter auf den Canariſchen Jnſeln. Man meldet aus
Teneriffa, 28. Dez.: Während eines Unwetters ſtürzten auf der
Jnſel Gomera, einer der Canariſchen Jnſeln, mehrere Häuſer
ein. 22 Bewohner, zumeiſt Kinder, wurden von den Trümmern
erſchlagen.

Mordtat eines Soldaten. Wie aus Döbeln (Kgr. Sachſen)
gemeldet wird, erſchoß dort am Montag abend der 2ljährige
Soldat Neef vom 139. Jnfanterie- Regiment in Döbeln auf dem
Wege von Gersdorf bei Chemnitz nach Lichtenſtein die 30jährige
Bergarbeiterfrau Leichſenring. Hierauf verſuchte er ſich
ſelbſt zu erſchießen, verwundete ſich aber nur leicht. Nachdem er
Waffenrock, Revolver und Seitengewehr von ſich geworfen hatte,
rannte er nach Lichtenſtein und ſuchte ſich an einer Gartenlaube
zu erhängen. Dabei wurde er überraſcht und feſtgenommen.

Zum Zuſammenbruch der Niederdeutſchen Bank. Wie aus
Dortmund gemeldet wird, iſt die Vorunterſuchung gegen die
Direktoren und Reviſoren ſowie Aufſichtsratsmitglieder der ver-
krachten Niederdeutſchen Bank nunmehr ſo weit vorgeſchritten,
daß bezüglich der Depotunterſchlagung die Hauptverhand-
lung gegen die Direktoren Ohm und Schmidt bereits im
Februar ſtattfinden kann. Außer dieſen Depotunterſchlagungen
dürfte wahrſcheinlich die Gründungsangelegenheit der Frank-
furter Gummiwerke durch die Lünener Bank von der großen
Hauptverhandlung abgetrennt werden und frühzeitiger zur Ver-
handlung gelangen. Dieſe Gründung iſt bekanntlich erſt im Ja-
nuar 1910 vorgenommen worden, weshalb hierbei die früheren
Bilanzen der Niederdeutſchen Bank nicht in Frage kommen.

Brand in einem Kinematographentheater. Wie aus Plauen
gemeldet wird, verbrannten am Sonntag abend gegen
347 Uhr im American Kinematograph- Theater in der Bahnhof-
ſtraße bei der Vorführung von Lichtbildern die geſamten Film-
vorräte. Der Schaden wird auf über 1500 Mt. geſchätzt. Jn
dem beſonders von Kindern gut beſetzten Vorführungsraum enk-
ſtand eine Panik, doch kam niemand zu Schaden, da ſich die vor-
ſchriftsmäßigen Ausgänge als zureichend bewährten. Das Feuer
iſt dadurch entſtanden, daß der Motor ſich noch im Gang befand
und der Filmſtreifen infolge des Handbetriebes nicht mit ge-
nügend gleichmäßiger Schnelligkeit bewegt werden konnte, ſo daß
der Film zu ſtark erhitzt wurde und ſich entzündete. Abgeſehen
von ganz geringfügigen Hautverletzungen ſind Perſonen nicht ver-
letzt worden.

Gegen das Weinpantſchen. Aus Epernay wird gemeldet:
Zirka 1500 Winzer hinderten gewaltſam die Abſendung einer
Weinladung, deren Beſitzer in dem Rufe der Weinpantſcherei
ſteht, indem ſie mehrere Fäſſer zertrümmerten und den Wein in
die Goſſe rinnen ließen. Die Gendarmerie, die vergeblich ver-
ſuchte, die Ordnung wieder herzuſtellen, wurde von der aufge-
regten Menge mißhandelt.

Aufſehen erregende Entdeckung. Wie die Londoner Blätter
melden, machte die Polizei im Zuſammenhang mit dem Ein-
bruchsverſuch in Houndsdiſch eine Aufſehen erregende Entdeckung.
Der bei dem Einbruchsverſuch getötete Verbrecher wurde als der
ſeit neun Monaten in Stepney wohnende Moruntzeff identifiziert.
Polizeibeamte fanden in der Wohnung bei einer Durchſuchung ein
vollſtändiges Lager von Sprengſtoffen, Patronen, anarchiſtiſchen
Schriften und einen Revolver vor von derſelben Ausführung wie
die, die beim Einbruchverſuch am 16. Dezember benutzt worden
waren.

inf. Die Locken des Sängers als Heiratsgut. Aus Peters-
burg wird geſchrieben: Der Kunſtenthuſiasmus treibt hier ſonder-
bare Blüten. Vor kurzem wurde der bekannte Sänger Sſobinow
des Nachts von einem jungen Manne aus dem Schlaf geſtört, der
um alles in der Welt einige Locken vom Haupte des Künſtlers
erflehte. Sſobinow glaubte es zuerſt mit einem Verrückten zu
tun zu haben, und war gerade im Begriff, ſeinen Diener zu
wecken, als der junge Mann ſich vor dem Sänger niederwarf,
ſeine Knie umfaßte und ihn um eine ſeiner herrlichen Locken
bettelte. Er erzählte, daß er ſchon ſeit Jahren um die Gunſt
eines Mädchens werbe, das ihm die Verkörperung des Jdeals iſt,
und das außerdem mit Glücksgütern ganz erheblich geſegnet ſei.
Die junge Dame aber, die ſich endlich zu dem Jawort erweichen
ließ, erklärte, daß ſie von ihrem zukünftigen Gemahl als Heirats-
gut einige Locken von dem Haupte des göttlichen Sſobinow er-
wünſche. Sſobinow ließ ſich jedoch nicht erweichen, ſondern be
förderte den Heiratskandidaten ſo raſch wie möglich an die Luft.

Wiſſenſchaft, Knuſt und Theater.
4 Von der Univerſität Halle. Wie wir hören, hat

Profeſſor Dr. Rudolf Beneke, Ordinarius und Direktor des
pathologiſchen Jnſtituts in Marburg, den Ruf in gleicher
Eigenſchaft an die Univerſität Halle a. S. als Nachfolger
des zum 1. April 1911 vom Lehramte zurücktretenden Geh.
Rats Prof. Eberth angenommen. Prof. Beneke war
früher in Göttingen und Königsberg tätig. Für das Fach
der Zoologie habilitierte ſich in der Halleſchen philo-
ſophiſchen Fakultät der Aſſiſtent bei Prof. Haecker am zoologiſchen
Inſtitut Dr. med. et phil. Arnold Japh a. Dr. Japha war
früher Aſſiſtent bei Prof. Blochmann am Tübinger zoologiſchen
Jnſtitut.

3

he. Hochſchulnachrichten. 1387 immatrikulierte Studierende zählt
in dieſem Winterſemeſter die Univerſität Königsberg i. Pr., gegen
1368 im vorigen Winter. Auf die einzelnen Fakultäten verteilen ſie
ſich, wie folgt in der theologiſchen Fakultät 74 (gegen 80), in der
juriſtiſchen 273 (gegen 309), in der mediziniſchen 388 (gegen 347) und
in der philoſophiſchen Fakultät 652 (gegen 632). Der Staats
angehörigkeit nach ſind 1181 Preußen, darunter 828 Oſtpreußen und
182 Weſtpreußen, ferner 21 übrige Reichsdeutſche und 185 Ausländer.
Außer den vorgenannten Studierenden ſind zum Hören von Vor
leſungen berechtigt 178 (gegen 208). Die Geſamtzahl der Berechtigten
iſt mithin 1565, gegen 1576. Dem Vernehmen nach iſt der Privat-
dozent an der Berliner Univerſität Dr. phil. Ernſt Heidrich
zum außerordentlichen Profeſſor für Kunſtgeſchichte an der Univerſität
Baſel berufen worden. Dr. Heidrich (geb. 1880 zu Nakel, Provinz
Poſen), ſtudierte zuerſt Geſchichte, beſonders bei Max Lenz (Berlin)
und beſtand 1902 die Prüfung für das Lehramt an höheren Schulen,
ſpäter widmete er ſich vornehmlich dem Studium der Kunſtgeſchichte
als Schüler von Prof. Wölfflin und Prof. Goldſchmidt und promovierte
1903 mit der Arbeit „Geſchichte des Dürerſchen Marienbildes“. Jm
Februar 1908 habilitierte er ſich in Berlin für neuere Kunſt-
geſchichte auf Grund der Schrift: „Dürer und die Reformation“.
Der Oberingenieur und techniſche Leiter der Maſchinenfabrik Naxos
Union in Frankfurt a. M. Friedrich Schwerd wurde zum
etatsmäßigen Profeffor an der techniſchen Hochſchule zu Hannover
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ernannt ihm wurde vom 1. April 1911 ab die durch den Rücktritt
des Geh. Rats Profeſſor Dr.-Jng. Fiſcher freigewo dene Profeſſur
für Werkzeugmaſchinen und Fabrikorganiſation übertragen. Der
Bildhauer Fritz Klimſch in Charlottenburg wurde zum
Profeſſor ernannt. Klimſch iſt 1870 zu Frankfurt a. M. geboren.
Auf eine 25 jährige Tätigkeit als ordentlicher Profeſſor kann am
30. Dezember der bekannte Germaniſt Geh. Hofrat Dr. Friedrich
Kluge in Freiburg i. Br. zurückblicken. Profeſſor Kluge ſteht
im 55. Lebensjahre. Sein Geburtsort iſt Köln. Dem Lehrer an
der akademiſchen Hochſchule für Muſik, Erſien Armee-Muſikinſpizienten,
Muſikdirektor Theodor Grawert in Berlin, wurde der Profeſſor
titel verliehen.

i. Einer der bedeutendſten Zahnärzte der Gegenwart, der als
Forſcher wie als Praktiker gleicherweiſe geſchätzte Hofrat Jankins, bisher
etwa fünf Jahre in Dresden, jetzt in Paris wohnhaft, ſeieit am
29. Dezember ſeinen 70, Geburtstag. Aus dieſem Anlaß werden dem
hochverdienten Manne aus ſeiner amerikaniſchen Heimat wie aus faſt
allen Staaten Europas beſonrde Ehrungen zuteil werden. Für den
Zentralverein deutſcher Zahnärzte wird Mamlok Berlin eine Adreſſe
überreichen die Berliner Zahnärztliche Vereinigung wird bei dem
Glückwunſchakte durch Profeſſor Erich Schmidt vertreten ſein.
Der Jubilar hat ſeine umfangreiche Praxis viele Jahre hindurch auch
in Deutſchland und in Oeſterreich ausgeübt.

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
St. Andreasberg i. Harz, 27. Dezember. (Wetter-

bericht.) Schneehöhe 15 em. Temperatur: 190. Barometerſtand:
703 (normal 708) ſieigend. Wind ſüdweſt. Skibahn, Schlittenbahn
und Rodelbahn: ſehr gut. Behang. Größere Schneefälle in Au ſicht.

4 Schierke, 27. Dezember. (Wetterbericht.) Seit erſten
Feiertag trägt der Harz Winterſchmuck, heute klares Wetter und zwei
arg Froſt. Rodelſchlitten- und SchneeſchuhSport. Rennſchlitten

artien.
Hohegeiß, 26. Dezember. (Wetterbericht.) Neuſchnee

10 em, Skibahn und Schlittenbahn gut, Temperatur 3 Schnee
höhe 25 em, Rodelbahn gut, Bobsleighbahn in Vorbereitung. Schöne
Winterlandſchaft, es ſchneit bei N W. tüchtig weiter. Ausſicht auf
viel Schnee vorhanden.

Oberhof i. Th., 27. Dezember. (Wetter- und Sport
bericht.) Barometerſtand feſt Wind ſtill Schneehöhe 50 em; Ski
bahn, Rodelbahn, Bobsleighbahn, Skikjöringbahn und Schlittenbahn
gut; Wetterausſichten: Schnee und Froſt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Pfarrer Alfred Pohlmann zu Fleſſau

im Kreiſe Oſterburg der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Kalkulator
Albert Jaſchke zu Magdeburg, dem penſionierten Eiſenbahnlokomotiv-
führer Albert Hackradt zu Stendal das Kreuz des All emeinen
Ehrenzeichens ſowie dem penſionierten Bahnwärter Ferdinand Hen
ning zu Buckow im zweiten Jerichowſchen Kreiſe, dem Chauſſerwärter
Friedrich Lüſer in Oſterhagen im Kreiſe Oſterode a. H., dem Monteur
Karl Rühlmann und dem Schloſſer Heinrich Möhring, beide
zu Magdeburg das Allgemeine Ehrenzeichen ferner dem Direktor der
ſtädtiſchen Schulanſtalten in Meiningen, Schulrat Eduard Doebner,
dem Rechtsanwalt beim Reichsgericht in Leipzig Dr. Robert Süpile,
dem Fabvrikbeſitzer, Kommerzienrat Fritz Plaut zu Jeßnitz in Anhalt
der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Geheimen Staatsrat im
ſchwarzburgiſchen Miniſterium in Sondershauſen Theodor Bauer der
Königliche Kronenorden zweiter Klaſſe, dem Bezirksbaumeiſier Theodor
Bauermeiſter zu Frankenhauſen am Kyffhäuſer, dem Kanzleirat
Albert Liebtrau zu Gotha, dem Telegraphenſekretär Otio Albrecht
zu Pößneck in Sachſen-Meiningen und den Lehrern Adolj Margraf
zu Frankenhauſen am Kyffhäuſer und Richard Muth zu Bebra bei
Sondershauſen der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, dem Beamten
der Gothaer Lebensverſicherungsbank Oskar Langenhan zu Gotha
das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens ſowie dem Landwirt Karl
Raſemann zu Kleinbrüchter in Schwarzburg Sondershauſen das
Allgemeine Ehrenzeichen, Dem Reichsgerichtsrat Weller in Leipzig
iſt die Erlaubnis zur Anlegung des ihm verliehenen Komturkreuzes
zweiter Klaſſe mit der Krone des Großherzoglich Heſſiſchen Verdienſt
ordens Philipps des Großmütigen erteilt. Dem Vize- und Deputy-
konſul der Vereinigten Staaten von Amerika Charles H. Born
graeber in Erfurt iſt namens des Reichs das Exequatur erteilt
worden. Die bisherigen Buchhaltereiaſſiſtenten bei der Reichsbank
Guſtav Schultz in Gera, Faehnd rich in Eiſenach, Heß in Mag
deburg ſind zu Bankbuchhaltern ernannt.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 82., urg,
27. Dezember. Angekommen: „Aſſyria“ 24. Dez. in Hamburg.
„Habsburg“ 24. Dez. in Santos. „Brisgavia“ 24. Dez. in Manila.
„Frankenwald“ 24. Dez. in Veracruz. „Sachſenwald“ 25. Dez.
in Puerto Columbia. „Hohenſtaufen“ 25. Dez. in Hamburg.
„Graecia“ 25. Dez. in Hamburg. „Perſepolis“ 25. Dez. in Ant
verpen. „Karthago“ 25. Dez. in Havre. „Spreewald“ 25. Dez.
in Corung. „Sparta“ 25. Dez. in Antwerpen. „Ypiranga“
26. Dez. in Havanna. „Calabria“ 26. Dez. in Havanna. „C.
Ferd. Laeiß“ 26. Dez. in Hamburg. „Patagonia“ 26. Dez. in
Havre. „Bosnia“ 27. Dez. auf der Elbe. „Navarra“ 26. Dez. in
Buenos Aires. „Otavi“ 26. Dez. in Sao Thomé. „Arcadia“
26. Dez. in New-York. „Sevilla“ 26. Dez. in Bahia Blanca.
„Braſilia“ 27. Dez. in Schanghai. Abgegangen: „Alſter“
23. Dez. nach Hamburg. „König Wilhelm II.“ 24. Dez. von
Kings Lynn. „Bavaria“ 24. Dez. von Puerto Mexiko. „Dacia“
24. Dez. von Montevideo. „Rugia“ 24. Dez. von Liſſabon.
„Scandia“ 24. Dez. nach Kobe. „Aragonia“ 24. Dez. von Singa-
pore. „Jſtria“ 24. Dez. von Buſhire. „Hiſpania“ 24. Dez. nach
Hamburg. „Arabia“ 24. Dez. nach Hongkong. Spegia“ 25. Dez.
nach Port Said. „Aleſia“ 25. e nach Hamburg „Schwarz-
burg“ 26. Dez. von Antwerpen. „Cheruskia“ 26. Dez. nach New-
York. „Kamerun“ 24. Dez. von Lome. „Sieglinde“ 25. Dez. nach
Colaſtiné. „Piſa“ 25. Dez. nach Hamburg. „Croatia“ 26. Dez.
nach Hamburg. Paſſiert: „Suevia“ 23. Dez. Perim. „König
Friedrich Auguſt“ 25. Dez. Oueſſant. „Sileſia“ 26. Dez. Dover.
„Swakopmund“ 27. Dez. Dover. „Liberia“ 25. Dez. Perim.
„Sambia“ 26. Dez. Pantelleria. „Lome“ 27. Dez. Oueſſant.
a 27. Dez. Prawle Point. „Präſident Grant“ 27. Dez.

over.
Norddeutſcher Llovo. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.

L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
27. Dezember. „Gießen“ Montag von Schanghai ab. „Witten-
berg“ Sonnabend Las Palmas paſſiert. „Krefeld“ Montag von
Las Palmas ab. „Main“ Dienstag Lizard paſſiert. „Halle“
Dienstag in Liſſabon an. „Prinz Ludwig“ Dienstag in Hong-
kong an. „Prinz Eitel Friedrich Sonntag von Algier ab.
„Lützow“ Montag von Neapel ab. „Derfflinger“ Montag von
Aden ab. „Schleswig“ Montag in Marſeille an. „Barbaroſſa“
Montag von Southampton ab. „Brandenburg“ Montag in New-
York an. „Erlangen“ Montag in Bremerhaven an. „Prinz Sigis-
mund“ Montag in Shdney an.

Woermann-Linie. Hamburg, 27. Dezember. „Frieda
Woermann“ Dienstag in Kapſtadt an. „Max Brock“ Sonnabend
in Lagos an. „Jrma Woermann“ Dienstag von Lagos ab. „Lucke

Woermann“ Sonnabend in Conakry an. „Martha Woermann“
Montag Oueſſant paſſiert. Anna Woermann“ Montag Cux-
haven paſſiert. „Jeannette Woermann“ Sonnabend von Sierra
Leone ab. „Kamerun“ Sonnabend von Lome ab.

Landwirtſchaftliches.
Raul- und Klauenſenche. Aus Weimar wird gemeldet Auf

dem Kammergute Lützendorf iſt die Maul und Klauenſeuche aus
gebrochen.

rer

Körſen- und Handelsteil.
Allgemeines. wsVon der Berliner Börſe. Zum Börſenhandellaſſen I. 10 000 000 4 9, Hypotheken Pfandbriefe Serie in.

früheſtens rückzahlbar zum 2. Jannar 1921, der Nord deutſchen
GrundeKredite Bank zu Weimar. 2. nom. 3 000 000 .4
neue Aktien, die vom 1, Januar 1911 ab dividendenberechtigt ſind, zu
je 1200 Nr. 20 001--22 500, ſowie 20 000 000 auf den Jn
haber lantende 4 HypothekenPfandbriefe Serien TXII und XXIII,
früheſtens rückzahlbar zum 2. Januar 1921 der Deutſchen Hypo
thekenbank (Aktien-Geſellſchaft) zu Berlin.

y. Die Haferernte in der Provinz Sachſen erbrachte einen
Ertrag von 2,14 Tonnen auf einen Hektar. Damit ſieht Sachſen an
zweiter Stelle unter den preußiſchen Provinzen. Den Höchſt
ertrag erzielte Braunſchweig mit 2,38 Tonnen auf einen Hektar.

—y. Roſitzer Zuckerraffinerie. Der leßtztjährige Fabrikations
gewinn iſt ausſchließlich der Rohzuckerraffinerie zu ver
danken, da aus dem Entzuckerungsbetrieb inſolge ſortgeſeßter Preis
ſteigerung im Melaſſemarkt ein Nutzen nicht erzielbar war. Aus dem
nach 175 647 (i. V. 197 049 Abſchreibungen verſügbaren
Reingewinn von 736 137 A. (i. V. 377 748 ſouen be-
kanntlich 6 (i. V. 4 Dividende auf das diesmal nur neun
Monate umſaſſende Geſchäſtsjaht verteilt werden, 192 213 C dienen
zu einer Sonderrücklage (Gewinn aus der Kapitalbeteiligung an der
Chemiſchen Fabrik Taucha). Die Debitoren ſind von 746 946 auf
2.18 Millionen Mark geſtiegen (davon 1,49 Millionen Mark
Bankaguthaben), dagegen die Vorräte von 4,35 auf
1,44 Millionen WMark, die Kreditoren von 1 677095 auf
376 083 zurückgegangen. Für das neue Geſchäſtsjahr iſt
der weitaus größie Teü der Produktion bereits verkauſt, die Roh
produkte gegen dirſe Verkäuſe ſind mit dejiriedigendem Nutzen ein
gedeckt. ie Chemiſche Fabrik Taucha, G. m. d. H., arbeitet an
dauernd günſtig, ſo daß ſie wieder einen guten Ertrag erwarten laſſe

Die Norddeutſche Zuckerrafſinerie Hamburg Frellſtedt
weiſt 1909/10 einen Gewinn auſ Warenkonio von 543 d88
(i. V. 49 188 und ſonſtige Erträgniſſe 6468 C. (8543 Ac.) aus.
Der Geſamtverluſt beträgt i 130 213 gegen 833 406 i. V. bei
einem Kapital von 1 800 000

Zuckerſyndikat im Auslande. Die Arbeiten zu einem
Zuſammſchluß der deutſchen Weißzuckerinduſtrie in eine
loſe Prrisvereinigung ſind endgültig geſcheitert. Die Liquidation
des Syndikats deutſcherZuckerraffinerien, G. m. b. H,
wurde vor kurzem beſchloſſen. Dagegen haben ſich im Aus
lande zwei Kartelle, deren Bildung bereits ſeit einiger Zeit voraus
zuſehen war, endgültig zuſammengeſchioſſen. Das eine in das Syndikat
der ruſſiſchen Zuckerrajfineure, das andere umſchließt die öſter
reichiſch-e ungariſche Zuckerindunrie. Nach dem Entwurf des
Kartellvertrags für das gemeinſame öſterreichiſchungariſche Zuckerkartell
gilt letzteres nur für den Jnlandsmarkt und beſtimmt eine
Bonifikation von 3.50 Kr., die die Rajffin rien den Rohzuckerjabriken
gewähren. Dieſe ſind verpflichtet, keine Raffinerien zu gründen, auch
nicht an ſolchen Gründungen teilzuvehmen.

Teilung der Gewerkſchaft Walther. Das Oberbergamt
Halle erteilte der Kaligewerkſchaft Walther die Genehmigung, ihren
Bergwerksbeſitz in zwei ſelbſtändige Bergwerke zu teilen.
Das eine erhielt den Namen Steinſalzbergwerk Jumgard,
das andere den Namen Steinſalzbergwerk Walther.
Jedes der beiden im Kreiſe Querfurt liegenden Werke hat ein
22 Millionen Quadratmeter großes Feld.

—-y. Gewerkſchaft Wilhelmehall Anderbeck. Für das vierte
Auartal d. J. gelangt eine Ausbeute von 300 ſür den Kux
zur Ausſchüttung. Es wurden danach im Jahre 1910 im ganzen
800 pro Kux gezahlt.

Aktiengeſellſchaft Bismarckshall (Kaliwerk) in Samswegen
bei Magdeburg. Die ſeinerzeit ſiſtiert geweſenen Abteuf-
arbeiten in dem Schacht Samswegen ſind wieder auf
genommen worden. Es verlautet, daß ſie mit gutem Erjolge
voranſchreiten. a bemerken iſt, daß für einen Bergbaubetrieb in
dieſem Felde die Zweiſchachtverordnung in Geltung tritt.

Dividendenſchätzungen für 1910. Deutſch- Ueber
ſeeiſche Elektrizitäts Geſ. nicht unter vorjährige 10
Sberſchleſiſche Portlandzement- und Kalkwerke zu Groß
Strelitz wieder 5 Porzellanſabrik Schönwald wieder 0
Mecklenburgiſche Friedrich Wilhelm- Eiſenbahn
Pioritäte-Stammaktien 5i7, (i. V. 4 Stammaklien Lit. A.
5 V. 3 Oeſterreichiſche Kreditanſßzalt wieder
109 Oeſterreichiſche Bodenkreditanſtalt 53 bis 55
(i. Vorj. 55) Kr. Anglo- Oeſterreichiſche Bauk 1 Kr.
mehr als im Vorjahre, Nieder öſterreichiſche Eskompte-
geſellſchaft und Oeſterreichiſche Länderbank je 2 Kr.
mehr als im Vorjahre, Wiener Bankverein und Union
bank dieſelbe Dividende wie im Vorjahre. Allgemeine
Deutſche Kredit-Anſralt 99 (wie im Vorjahre).
Brüxer Kohlenwerke 21 (wie i. V.). Deutſch
Oeſterreichiſche Bergwerks-Geſ. 11 (wie i. V.)

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
27. Dezember er. trafen hier ein: Dampfer „Thüringen“, Kapitän
Schütze, im Anhang Schiffer Sonnenſchmidt, letzterer mit Zucker von
Tangermünde.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Fleiſcher und Materialwarensändler Arno Kaufmann in

Rudolſtadt. Kaufmann Julius Gro Tuchwaren, Manufattund Wollwarenhändler in Vacha. ß Tuch nufakturen-

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 28. Dezbr. Preis pro 100 Kilo 9rei hier in Leihſäcken. ter 9 p e man

f

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 28. Dezbr. Sofort: Hamburg 9,17x

Magdeburg 9,32X Februar März 1911: Hamburg
9,30 Magdeburg 9,456 Februar- März 10912:
Hamburg 9,45 Magdeburg 9,65 Tendenz: ſietig.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 28. Dezember. (Eigen er Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne SackNachprodukte 70015 ohne Sach 6,80 6,95. Tendenz: ruhig.
Brotraffinade l. ohne Faß 18,87x-19, i2.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 18,62-18,87
Gem,. Melis mit Sack 18,12 18,37x.

Rohzuder I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Dezember 8,956G, 9,00B.. Mai 9,22 G, 9,28B.
Januar 8,97 G, 9,00 B. Auguſt 9,37 G, 9,40 B.
März 9,106G, 9,15VB. Okt.Dez. 9,37 G, 9,40B.

Tendenz: ſtetig.
Hamburg, 28. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagebericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Dezbr. 8,92 G. Mai 9,206G.
Tendenz: ruhlg.

Tendenz: ſtill.

Januar 8.95G. Auguſt 9,37 G.
März 9,0 B. Okibr.-Dez. 9,37 G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 28. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)

Worwittage ber v Kaffee, good average Santos.
aDezember 58 57März 57 September 57 Tendenz behauptet.

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 1. Beilage.

a Amtliche Bekanntmachungen
für den Saalkreis.

Bekanntmachung.
Nachdem die Maul und Klanenſe in Löbnitz an

der Linde erloſchen iſt, bringe ich im z des Herrn
Regierungspräſidenten zur öffentlichen Kenntnis, daß ſämtliche
zur Bekämpfung der Seuche angeordneten men
aufgehoben ſind.

Halle a. S., den 27. Dezember 1910.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 18 055. von KrosigK.
Bekanntmachung.

Jnfolge Ausbruchs der Maul und Klauenf in
Wittenberg, Cöſſeln und Zörbig ſind die aus Anlaß der
Seuche in a) Teuchel, Kreis Wittenberg, d) Werderthau, Kreis
Bitterfeld, c) Dölsdorf, Kreis Bitterfeld, erlaſſenen Anordnungen
wie folgt abgeändert worden
zu a): I. Dem bisherigen Sperrgebiet werden angegliedert vonder Stadt Wittenberg die geſamte Friedrichsſtadt und

die Elſtervorſtadt einſchließlich des Bahnhofs Witten
berg ſowie das zur Ortſchaft Trajuhn gehörige Otto
Mehlaſeſche Gehö

2. Dem Beobachtungsgebiet werden angegliedert dieOrtſchaften Abtei Labetz, Hohndorf und Wieſegh

mit Antoniusmühle einſchließlich ihrer Feldmarken
zu b): Die Ortſchaft Cöſſeln ſcheidet aus dem Beobacht

gebiet aus und wird dem Sperrgebiet zugeteilt, ſo
daß dieſes jetzt aus den Ortſchaften Werderthau und
Cöſſeln beſteht.

zu e): 1. Dem Sperrgebiet werden einſchließlich der Feldmarken
die Stadt Zörbig und das Rittergut

ößlitz.
2. Dem Beobachtun S werden folgende Ortſchafteneinſchließlich der W dmarken angegliedert: Göttnigtz,

Löbersdorf, Grötz, Rodigkau, Zſchepkau. Rödgen,
Tannepöls, Möhlau, Zoöderitz, Köckern und

ebitzſch.
Infolge Ausbruchs der Seuche in Heinersdorf, Kreis

e iſt ein Beobachtungsgebiet gebildet worden, be
lehend aus den Ortſchaften bezw. Gutsbezirken: Ortrand Stadt,

Kleinkmehlen, Großkmehlen und Frauwalde, Kreis Liebenwerda.
Jn Helfta, Mansfelder Seekreis, iſt die Seuche erloſchen.

Dainhrfhär angeordneten Maßnahmen ſind daher aufgehoben
worden.

Halle a. S., den 21. Dezember 1910.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

l2412

Nr. 17 856. von KrosigkK. [2414
Bekanntmachung.

Die Zuckerfabrik von Knauer, Beil Co. in Schwoitſch
und die Zuckerfabrik Gröbers beabſichtigen, ihre Ab-
wäſſer in die Kabelske abzulaſſen.

Etwaige Einſprüche dagegen ſind binnen 24 Stunden von
dem Erſcheinen dieſer Bekanntmachung bei der diesſeitigen
Geſchäftsſtelle Loniſenſtraße 6 anzumelden.

Halle a. S., den 27. Dezember 1910.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 18060. von KrosigK.
e

Amtliche Hekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die während des
Kalenderjahres 1910 in Geltung geweſenen ſtempelpflichtigen
Pacht- und Mietverträge (einſchließlich der Jagdpachtverträge)
ine Ablauf des Monats Januar 1911 verſteuert werden
müſſen.

Die Verſteuerung geſchieht mittels Pacht- und Mietverzeich
niſſes. Vordrucke zu den Verzeichniſſen, und zwar zu ſolchen für
Grundſtückspacht- oder Mietverträge und zu ſolchen für Jagd
pachtverträge werden bei den Hauptzollämtern, Zollämtern und
Stempelbverteilern unentgeltlich verabfolgt.

Beſonders wird darauf hingewieſen, d jetzt auch mündliche
Pacht- und Mietverträge ſtempelpflichtig ſind.

Das Nähere ergeben die Bemerkungen auf den Vordrucken.
Gleichzeitig wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die auf

Bahnhöfen oder anderen öffentlichen Orten und Plätzen oder in
Gaſt und Schankwirtſchaften aufgeſtellten Automaten und Muſik
werke ſpäteſtens innerhalb eines Monats nach dem Tage der Jn-
betriebſetzung von den Eigentümern bei den zuſtändigen Zoll-
ämtern anzumelden und zu verſteuern ſind und daß für die
bereits verſteuerten Automaten und Muſikwerke die Abgabe F7
das Jahr 1911 ſpäteſtens innerhalb des Monats Januar 1911
unter Vorlegung der Jahreskarte für 1910 zu entrichten iſt.

Halle a. S., den 2. Dezember 1910.
Königliches Hauptzollamt.

Verdingung
von 36 100 Stück Anſtreichpinſeln in 9 Loſen und 5940 Stück ver
ſchiedenen Pinſeln in 13 Loſen für die Direktionsbezirke Berlin,
Stettin, Danzig, Königsberg i. Pr., Bromberg, Halle und Magde
burg zu den im Angebotbogen angegebenen Lieferfriſten. An

ote ſind portofrei, verſiegelt und mit entſprechender Auf-

[2413

chrift bis zum 20. Januar 1911, vormittags 1054 Uhr, an das
entralburegau in Berlin W. 35, Schöneberger Ufer 1/4,
roben bis ſpäteſtens zum 17. Januar 1911 an das Werkſtätten-

amt 2 Berlin, Warſchauer Straße, einzuſenden. Die Eröffnung
der Angebote findet am 20. Januar 1911, vormittags 11 Uhr, in
Berlin, Tempelhofer Ufer 28 III, Zimmer 4, ſtatt. Angebot-
bogen und Bedingungen können in unſerem Zentral-
bureau, Zimmer 257, eingeſehen, auch von dort gegen porto
freie Einſendung von 80 Pfg. und 5 Pfg. Beſtellgeld bar(nicht in Briefmarken) bezogen werden. Zuſchlagsfriſt bis
18. Februar 1911.

Berlin, den 20. Dezember 1910.
Königliche Eiſenbahndirektion.

Lieferung von 16000 t Braun

Dampfpflug.kohlen. Termin zur Eröffnung der

Heuckeſcher 16pferdiger Dampf-
Angebote

am 20. Januar 1911,
ugſatz m. Pflügen, Wohn u.
aſſerwagen, alles komplett, in

vormittags 11 Uhr
im Rechnungsbureau zu Halle a. S.,
m 2, Zimmer Nr. 144. beſtem Zuſtande, drei Jahre alt,

edingungen können im Zentral weg. Wirtſchaftsänderung billigſt
bureau, Zimmer Nr. 272, an den verkäuflich. Off. unt. Z. d. 418
Werktagen von 8 Uhr vormittags an die Exped. d. Ztg. erb. (6120
bis 3 Uhr nachmittags eingeſeben,
g. gegen poſtfreie Zuſendung von
2 Mk. 20 Pf. bar (nicht in Brief
marken) bezogen werden.

Zuſchlagofrſt 4 Wochen.
alle a. S., d. 23. Dez. 1910.

Königl. Eiſenbahndirektion.

en Kadaver
holt zu hohen Preiſen [1222
Fleiſchmehlfabrik Halle a. S.

G Cauengerweg 5. Tel. 835.
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